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Abend -Ausgabe.
Die Vertagung des Reichstags.

p. Berlin , 12. Juni.
Der Reichstag ist gestern in die großen Ferien ge¬

gangen, indem er sich in später Stunde , kurz vor 6^ Uhr,
nach einer Doppelsitzung, in der da» socialdemokratische
Ideal d̂es achtstündigen Arbeitstages uni nahezu eine
halbe Stunde überschritten wurde, bis zum 14. Oktober
vertagte. Trotz der Ferienstimmung , von der die Reichs-
tagsvcrtreter schon heute Früh um 9 Uhr beim Beginn
der ersten Sitzung angekränkelt waren , verliefen die
Debatten wider Erwarten lebhaft und dehnten sich wider
Erwarten aus , sodaß es einer Thätigkeit von nahezu
acht und einer halben Stunde bedurfte, um in der 191.
und 192. Sitzung des Reichstags das Material zu be¬
wältigen, welches das unumgängliche Pensum des Reichs¬
tags bildete. Den Höhepunkt der recht angeregten und
lebhaften Debatten bildete der auffallend ' heftige Zu¬
sammenstoß zwischen dem Reichskanzler Grafen Bülow
und dem Abg. Grafen Bismarck, wie sich der Reichs-
ckanzler überhaupt auch heute wieder zur Abwehr mancher
Angriffe von rechts genöthigt sah.

Der Reichstag, der . heute auf vier Monate in die
Ferien gegangen ist, erreicht mit dieser Session, die nun¬
mehr erst im nächsten Jahre , ihr Ende erreichen wird,'
den höchsten Rekord, den er je. zu verzeichnen hatte . Denn
diese Session, welche am 19. November 1900 eröffnet
und am 15. Mai 1901 bis zum 26. November 1901 ver¬
tagt wurde, um nun am 14. Oktober ds . I . ihre Fort¬
setzung zu finden, wird bis weit in das Jahr 1903 hinein
reichen, um erst kurz vor den Neuwahlen ihr Ende zufinden.

Ter diesmalige Abschnitt der Session vom 26. No-
vember v. I . bis zum heutigen Tage hat seine Signatur
in der Hauptsache durch den Kampf um den Zolltarif er¬
halten. Gleich der erste Theil des Sessionsabschnittes
brachte die erste Lesung des Zolltarifs im Plenum , die
sich zu Anfang Dezember abspielte und neun Sitzungs-
tage mit zusammen 45 Stunden in Anspruch nahm . Der
Zolltarif wurde, alsdann an die Komnsisfion verwiesen,
in der er noch nicht gerade glänzende Fortschritte gemacht
hat . Tie Kommission hofft mit dem Zolltarif bis Ende
August fertig zu werden, sodaß das Plenum im Oktober
die soweit präparirte Vorlage vorfände. Wenn aber bis
dahin die Mehrheit des Reichstags sich nicht zu der Vor¬
lage der Regierung bekehrt, dann würde der Liebe große
Müh' völlig umsonst gewesen sein, da an der festen Ent¬
schlossenheit der Regierung , nicht über die Sätze des Ent-
Wurfs hinauszugchcn, füglich kein Zweifel mehr be¬
stehen kann.

Außer dieser Leistung, welche bisher keine Leistung
ist, hatte der Reichstag in der ersten Hälfte des Sessions¬
abschnittes nicht allzu ticl positive Erfolge aufzuweisen,
doch wurde dies Manko in der zweiten Hälfte des
te il.. ' i hi - — ——

Sessionsabschnittes und besonders in dem kurzen Ab¬
schnitt nach Pfingsten mit Eifer nachgeholt. Bis zu
diesem arbeitseifrigen letzten Sessionssegment hatte der
Reichstag außer dem Etat die Seerechtsgesetze, die
Schaumweinsteuer, die Servisnovelle , die Vorlage, be¬
treffend die Beseitigung des fliegenden, Gerichtsstandes
für die Presse, das Diätengesetz für die Zolltarifkom¬
mission und einige kleinere Vorlagen von sekundärer Be¬
deutung zu Stande gebracht. In den acht Tagen nach
Pfingsten begann alsdann die Acra der großen Ab-
stimmungen.

In den wenigen Tagen nahm der Reichstag den
wesentlich veränderten Toleranzantrag des Centrums , die
internationale Vogelsch.utzkonvention und die Vorlage
wegen Aufhebung des Diktaturparagraphen in Elsaß-
Lothringen an. Montag , Dienstag und in der gestrigen
ersten Sitzung wurden dann endlich die noch rückständigen
vier großen Gesetzentwürfe so weit gefördert, daß in
der gestrigen zweiten Sitzung die entscheidendeil Ab¬
stimmungen stattfinden konnten^ Die Zuckersteuernovelle
wurde fast einstimmig, das Süßstoffgesetz gegen die
Stimmen der Linken und eines Theiles der National-
liberalen, die Zuckerkonventionmit 209 Stimmen gegen
103 der Rechten und das Branntweinsteuergesetz gegen
die Stimmen der Linken angenommen. Bei der nament-
lichen Abstimmung über die Zuckerkoirvension ergab sich
die größte Präsenzstärke, welche der Reichstag bisher auf-
zuweisen hatte, indem die Anwesenheit von 312 Abge¬
ordneten konstatirt wurde.

Tie Rückstände aus diesem Sessionsabschnitt bilden
bereits ein recht stattliches Material für den letzten Ab-
schnitt der Session. Ter Angelpunkt dieses Abschnittes
wird selbstverständlichder Zolltarif sein, um den im
Plenum noch heftiger gekämpft werden dürfte , als bisher
in der Kommission. Außer mit dem Zolltarif ist der
kommende Sessionsabschnitt bereits jetzt mit der Vorlage
über die ostafrikanische Bahn von Tar -es-Salaam irach
Mrogoro , mit dem Gesetzentwurf über die Kinderarbeit
und mit der Regelung der Bauhandwerkerfrage belastet.
Ob die Regierung sich entschließen wird, von diesem
Reichstag noch die Erledigung der seit langer Zeit ange-
kündigten Novelle zum Krankenversicherungsgcsctzund
der Reform des Börsengesetzeszu verlangen und zu er-
warten , muß angesichts der Belastung der Session mit
dem Zolltarif als wenig wahrscheinlich' betrachtet werden

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. Juni.

Am Bundesrakhstische Graf Bülow, Graf Posadowsky.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathüng des Süß¬
stoffgesetzes. § 1 wird debattelos angenommen nach den Be¬
schlüssen der Kommission. Nach den §§ 2 und 3 soll die Her¬
stellung von Süßstoff ohne besondere Erlaubniß des Bundes¬
raths, die aber nur einem oder mehreren Gewerbetreibendencr-
theilt werden soll, verboten sein. Mit derselben Maßgabe soll
auch die Einfuhr und das Feilhalten verboten sein. Nach§ 4

soll die Abgabe von Süßstoff den Herstellern und Importeuren
nur an Apotheken und solche Personen gestattet sein, welche die
amtliche Erlaubniß zum Bezüge von Süßstoffen besitzen. Diese
Erlaubniß soll überhaupt nur ertheilt werden dürfen an Per¬
sonen und unter Umständen, bei denen eine Verwendung des
Süßstoffes zu anderen, als wissenschaftlichen oder Heilzwecken
ausgeschlossen erscheint. Die Verwendung des Süßstoffes soll
dementsprechend überwacht werden. In der Debatte über 8 2
legt Abg. Hermes (freist Volksp.) lebhaft Verwahrung gegen
eine derartige monopolisirende Beschränkung des Verkehrs in
Süßstoffen ein. Mit der Zuckerkonvention habe diese Vorlage
gar nichts zu schaffen. Es handle sich hier um Vergewaltigung
einer.blühenden Industrie, um das Vorgehen einer brutalen
agrarischen Mehrheit. Der ganze Vorgang erinnere an das Ver¬
bot der Indigo-Einfuhr vom Regensburger Reichstage. Die
Regierung trage die Schuld an dieser Jnteressen-Wirthschaft.
Sie habe schon beim Zolltarif den Agrariern viel zu viel nach-
gcgebem Vielleicht besinne sie sich doch noch und kehre zur
Caprivi'schen Politik zurück (andauerndes Gelächter rechts)
und verlängere einfach die Handelsverträge. — Präsident Graf
Balle  st rem  thcilt den Eingang der Vorlage mit, betreffend
Vertagung des Hauses . bis zum 14. Oktober. — Abg. Graf
C a r mer (kons.) bezeichnet die Aufhebung des freien Ver¬
kehrs mit Saccharin als nothwcndig im Interesse der Zucker-
Industrie und des Rübenbaues. Seine Partei hoffe, daß die
Regierung dieses Gesetz annehme und daß es möglichst bald zur
Ausführung gelange. — Abg. Fischer - Sachsen(Soc .) sieht
in der Vorlage lediglich ein Konkurrenzgesetz zu Gunsten der
Zucker-Industrie. Würde das Saccharin verboten, so würden
die, die dasselbe bisher benutzt hätten, künftig auf jeden Süß¬
stoff verzichten müssen. — Abg. Becker (Centr.) vertheidigt die
Vorlage im Interesse der Landwirthschaft. Ein Theil seiner
Partei werde die Vorlage in der Kommissionsfassungan¬
nehmen, ein anderer Theil mache seine Zustimmung zur Zucker-
Konvention abhängig von der Entscheidung über das vorliegende
Gesetz. — Abg. Pachnicke (freist Vcr.)"wendet sich gegen die
Kommissionsbeschlüsse. Die Regierung selber habe sich früher
gegen ein Saccharinverbot geäußert. Woher komme also der
jetzige Kurswechsel. Thatsächlich handle es sich hier ausschließ¬
lich um Unterwerfung der Konkurrenz für den Zucker. Niemals
sei rücksichtsloser die Klinke der Gesetzgebung ergriffen worden.
Die Hauptschuld falle der Negierung zu und es sei sehr zu be¬
dauern, daß dieselbe unter der Führung des Grafen Bülow sich
zu einem solchen Schritt hinreißen lasse. — Abg. Hasse (nat .-
lib.) erklärt Namens einer Minderheit seiner Partei, daß die¬
selbe gegen das Gesetz stimme. — Abg. Gamp (Reichsp .) tritt
kurz für die Kommissionsbeschlüsseein. — Abg. Speck
(Centr.) erklärt Namens eines Theiles seiner Freunde, daß der¬
selbe die Beschlüsse der Kommission nicht annehmen könne. Es
sei nicht richtig, daß eine noch so kleine Industrie einfach zu
Gunsten einer anderen, wenn auch noch so großen Industrie,
todt gemacht werde. Redner spricht sich dann noch gegen Einzel¬
heiten des Entwurfes aus. — Abg. H of f ma n n - Ha l l
(suddeutsche Volksp.) bekämpft ebenfalls die Vorlage. Um für
ein solches Gesetz zu stimmen, müßte er doch, um ein geflügeltes
Wort zu gebrauchen, ein Esel sein. (Stürmische Heiterkeit.) —
Abg. P a a s che (nat.-lib.) tritt für den Kommissionsbeschluß
ein. Der größte Theil seiner Freunde stimme für dieses Gesetz
einmal im Interesse der Reichsfinanzen und sodann im Interesse

Die zweite Buße.
Roman von Dietrich Thcde «.

(30. Fortsetzung.)

Sie hatte ihn bereits vom Finger abgezogen gehabt
und holte ihn aus einem Schubfach.

„Lieber keine Frau , als von so einem", beharrte sie
trotzig. „Bis jetzt bin ich ein ehrliches"Mädchen."

„Eine Gans sind Sie ", belehrte Luckner derb und
ging, ohne noch ein Wort an sie zu verschwenden.

Vor dem Hause traf er auf den jungen Förster.
„Herr Graf — " redete ihn Löhr schüchtern an.
„Schon gut, Löhr. Wir bleiben die Alten. Me da

brin — kann sich zum Kuckuck scheren."
Wüthend schwang er sich in den Sattel und stob auf

dem erschreckten Gaul davon, als würde er von Furien
stejagt.

Ein paar Arbeiter wichen ihm schon aus , und ein
Rudel Wild flüchtete aufgescheucht in sicheres Dickicht.

Die durch die Wipfel, schimmernden Sterne be¬
leuchteten den Weg nur dürftig und versagten ihren
Dienst fast ganz, wo der Boden nioorig schwarz war.
Aber das Pferd wußte allein Bescheid, und . der Reiter
hätte es auch an scharfen Biegungen nicht vorsichtig zu
zügeln brauchen.

■An der Waldgrenze trabte Luckner in einen dicken
ücebel. aus deni die Arbeiterkathen und dann die Wirth-
Ichaftsgebäude mrd das Schloß nur verschwommen auf¬tauchten.

Luckner verweilte in seinem Arbeitszimmer und las
den mißachteten Brief Herbrincks an die Braut.

Mm persönlichen Eingang folgte eine klare, sachliche
Beschreibung des weit zurückliegenden Vergehens, die
ähnlich, wenn auch kürzer war , als in dem Berichte an
den Grasen . Von einer erfreulichen Offenheit und
Männlichkeit war der Schluß.

„Herr Graf Luckner", hieß es, „ivird die Güte haben,
mein Entlassungsgesuch, das ich ihm sogleich unter-
breitet habe, zu genehmigen. Ich werde dann den mir
theurcn Menschen auf Timmhusen nicht wieder zu be¬
gegnen brauchen.

, Fritz soll auf seinem Posten bleiben, und er wird es
nicht bereuen, wenn er das Vertrauen des ihm gut ge-
Nnnten Grafen hoch hält . Mch aber, meine Braut , darf
ich fragen, ob die mit der Jugend verknüpften Er¬
innerungen stark genug sind, Dich in der schönen Wald-
beimath festzuhalten, oder ob die Neigung Dich dem
Manne folgert heißt, der den Ring als Symbol der Treue
mit Dir ausgetauscht hat.

Ich will ,nicht in Dich dringen , aber ich werbe um
Dem Verträum und will Mr die Heimath, die Du um
meinetwillen aufgiebst, zu ersetzen suchcir. Ich habe über
meine Vcrmogensverhältnisse nicht mit -Dir gesprochen
sie smd ausreichend, jede Sorge von uns fernzuhalten
Und wenn wir in eine Ferne ziehen, in der Niemand von
uns ^weiß, kann die Zufriedenheit uns dauernd einen

>,ch bin noch nicht entschlossen, welches Dorado ich
Dir Vorschlägen soll. Ich werde auch keine Schritte ohne
.̂eme Zustimmung unternehmen . Aber ich werde Vor-

sorge treffen, daß die Trauung in aller Stille vollzogen
wird, sobald ich Kenntnis; erhalten habe, daß Du freudig
Tnn Ja zu halten gesonnen bist. Ein Berliner Geist-
v m - ,dl  chir freundlich zugethan weiß, wird Dir
die Aufnahme in seiir Haus und seine Familie bis zur
Trauung Nicht versagen, und vereint köniren wir dann
Er Zukunft entgegcngehen, die vielleicht Licht und
Schatten gerechter verthcilt , als die Vergangenheit esgethan hat . ’

. Meine Braut ! In all dem Leide hat das Wort für
nnch einen guten Klang . Ich bin nicht überschwenglich-
Gleichê ^ ^ trauen , und ich bitte Dich um ' das

Schreibe mir nach Berlin ."

Wieder die auch dem Grafen angegebene Adresse.
„Ich grüße Dich und Fritz und sehne mich iiach einem

Gru >; von Dir . Laß mich nicht warten . Hans ."
Stein, heucheln konnte der Schreiber nicht. Das

Wort „Liebe war iiirgeiids eingeflossen. Sie konnte ja
auch nicht da sein, überdachte Luckner. Zu dieser eckigen,
beschranktenPerson , setzte er in Gedanken hinzu. Und
mitten in seinem Zorn dämmerte ihm eine Genugthuung
aus. datz es so gekommen, das; der Ferne von der uw
würdigen ,zessel erlöst ivar.

Mit vor Erregung ßrennendem Kopfe trat er wieder
unter seine Gäste.

„Meine Herrschaften, Gnade für Recht, daß ich so
ange geblieben bin ", bat er. Ich habe einen kleinm

Ritt nach der Brrkwiese gemacht und nach Körtens
Schlingen gesehen — Pardon , iiach der gnädigen Braut
^hre Gnaden waren leider nicht gnädig", 'witzelte er
grimmig, und holte Brief und Ring hervor. „Eine

^stellung an den Bräutigam : der Ring paßtnicht. T u
Nanu , reiß keine Possen !" mahnte Tönndorp ernst.
„Reiß ich nicht, ist mir aber eine vorgespiclt worden.
eine Kreatur , das Weib. „Da ", er pochte sich gegen

die Stirn , „da ist s Nacht." u
„feie will ihn nicht mehr ?" fragte Tönndorp miteiner Thomasmienc.
„Nein, dankt — ach was , schimpft!"
Tönndorp war aufgestanden.
„Bravo !" sagte er mit gesuchter Trockenheit, während

der Zorn doch auch in ihm aufkochtc.
Luckner erzählte ausführlicher.
„Den Igel erkennt man an seinen Stacheln", glossirte

ir , „und den Unverstand out rangen Haar —"

fällig^ ®an* mi ÖCI1̂cnr , ergänzte Tönndorp bei-
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der Zucker-Industrie. Der Weg der Besteuerung könne nicht be¬
schatten werden, weil die Kontrolle zu schwer sei, deshalb bleibe
nur dieser Weg des Verbots übrig. — Abg. v. Savigny
(kons.) verzichtet aufs Wort. (Bravo, bravo.) Ueber den § 2
wird namentlich abgestimmt. Der Paragraph wird. mit 193
gegen 115 Stimmen angenommen. Die Minderheit wurde nur
gebildet aus den Socialdemokraten und Freisinnigen, sowie aus
folgenden Mitgliedern des Centrums und der nationalliberalen
Partei: Beck-Aichach, Fusangcl, Kirsch, Krupp, Marbc,
Rintelen, Schättgcn, Speck, Stephan, Timmermann, Trimborn,
Weißenhagen, Wellstein; ferner: Baffermann, Beumer, Büsing,
Schönaich-Karolath, Dysken, Endemann, Esche, Franken, Haffe,
Seniler, Uhlmann. Eine längere Debatte cntspinnt sich dann
nur noch bei dem von der Entschädigung der Fabriken handeln¬
den § 11. Ein von den Abgg. Gothein und Müller-Sagan ge¬
stellter Antrag, die Entschädigung auf das Achtfache statt auf
das Sechsfache des Jahres-Reinertrages zu bemeffen, wird u. A.
auch von dem Schatzsekretär Thielmann bekämpft und schließlich
abgelehnt. Dagegen gelangt ein Antrag Gamp zur Annahme,
demzufolge bei der Reinertrags-Ermittelung ein Höchstgewinn
von 4 Mk. pro Kilo festgesetzt werden soll. Bon geringfügigen
Aenderungen abgesehen, gelangt auch der Rest des Gesetzes in der
.Fassung der Kommission zur Annahme. Auf Antrag Gamp
wird noch beim § 12 der Reichskanzler ermächtigt, schon vom
Tage. der Publikation dieses Gesetzes an den bestehenden
Fabriken vorzuschlagen, wie viel sie noch produciren dürfen. In
Kraft treten soll das Gesetz am 1. April 1903. Damit ist die.
zweite Lesung beendet. Die nächste Sitzung wird auf Nach¬
mittags 3 Uhr anberaumt mit der Tagesordnung: Vertagungs¬
antrag der Regierung. Dritte Lesung der Zuckervorlagen(Kon¬
vention und Steuergesetz.), endlich Gesammt-Abstimmung über
das Branntweinsteuergesetz. Schluß 2 Uhr.

In der Nachmittags-Sitzung wird zunächst der Antrag der
Regierung, betreffend die Vertagung des Reichstages bis zum
14. Oktober, ohne jede Debatte angenommen. — Es folgt die
dritte Lesung des Zuckersteuergesetzes. Eine Generaldebatte
findet nicht statt. In der Spezialberathung nimmt Abg. Graf
Bernstorff-Uelzen(Welfe) den Antrag Gamp (Reichsp.) wieder
auf, das Aufkommen an Zuckerverbrauchsabgabenauf 2,10 Mk.
Pro Kopf zu begrenzen. —• Schatzsekretär Thielmann  und
FinanzministerRheinbaben  bitten , den Antrag abzu¬
lehnen. — Handelsminister Möller  warnt vor Annahme des
Antrages. — Abg. Barth (freis . Ver.) hält den Antrag für
überflüssig. Der Reichstag würde sich nur lächerlich machen,
wenn er ihn annehmen würde. — Abg. Singer (Soc .) wendet
sich gegen den Abg. Richter, der den Antrag B-rnstorff bekämpft
hätte und dessen Partei, weil dieselbe einer noch stärkeren Herab-
setzung der Verbrauchsabgaben Widerstand entgegengesetzt hätte.
— Abg. R i cht er (freis. Volksp.) polemisirt gegen die Social-
jdemokraten, welche sich ihren Wählern gegenüber stets als Wohl-
thäter aufspielen wollten. — Abg. Singer (Soc .) wirft
Richter Schulmeisterei vor. (Präsident Graf B a l l estr em
bittet, solche Ausdrücke zu vermeiden.) Herr Richter solle doch
etwas bescheidener auftreten als Führer einer Partei, die doch
nur auf fremden Krücken in den Reichstag komme. (Beifall
bei den Socialdemokraten, Heiterkeit rechts.) Die Freisinnigen
brauchten bei den Wahlen keine Angst zu haben (große Heiter¬
keit), die Socialdemokraten würden bei Stichwahlen doch stets
die Freisinnigen als das kleinere Uebel unterstützen. (Erneute
Heiterkeit rechts.) — Abg. Richter (freis . Volksp.) erwidert
Singer, seine, Redners Partei, stehe hier nur deshalb mit der
Regierung, weil in diesem Falle die Ansichten seiner Partei mit
denen der Regierung übereinstimmten. Der freisinnigen Volks¬
partei könne man gewiß nicht vorwerfen, daß sie sich für neue
Steuern begeistert habe. (Abg. Kardorff ruft : Zucker, Zucker.)
— Präsident Graf B a l l estr em meint, diese Erörterungen
seien zwar nicht der reine Zucker(stürmische Heiterkeit), aber
er könne den Abg. Richter nicht verhindern, forizufahren. Die
Debatte wird geschloffen. Der Antrag Graf Bernstorff wird
abgelehnt und das Gesetz unverändert nach den Beschlüssen
zweiter Lesung in der Gesammtabstimmung fast einstimmig an¬
genommen. Nur der Abg. v. Staudy (kons.) stimmt gegen das
Gesetz. Ohne Debatte wird ferner das Süßstoffgesetz in dritter
Lesung und in der Gesammtabstimmung angenommen. Es
folgt die Brüffeler Zucker-Konvention in dritter Lesung. Hier¬
zu liegt ein Antrag Herold-Graf Kanitz-Kardorff-Mllller-Fulda
vor, die Genehmigung mit der Maßgabe auszusprechen, daß „die
Kündigung des Vertrages per September 1908 oder später
rechtzeitig zu erfolgen hat, falls nicht der Reichstag vorher die
Zustimmung zu der Verlängerung gegeben hat". — Abg.
Barth (freis . Ver.) widerspricht lebhaft diesem Anträge, der

das Zustandekommen der Konvention geradezu gefährde. Der
Antrag bringe ein überaus starkes Mißtrauen gegen die Regie¬
rung zum Ausdruck, als ob die Regierung seiner Zeit im Stande
sein werde, den Reichstag über den Löffel zu barbiren.
Mindestens müßte doch in dem Anträge noch bestimmt werden,
daß bte Einwilligung des Reichstages nicht nur dann einzu-
holen sei, wenn die Regierung die Konvention verlängern wolle,
sondern auch dann, wenn sie dieselbe kündigen wolle. Er,
Redner, beantrage hiermit ein solches Amendement. In erster
Linie aber stimmten seine Freunde gegen den Antrag Herold.
— Reichskanzler Graf Bülow  erklärt Namens der verbündeten
Regierungen, daß für dieselben der Antrag Herold unannehmbar
sei. Der Reichstag habe nur zu beschließen, ob er dem Vertrage
seine Zustimmung ertheilen wolle oder nicht. Sei aber die Zu¬
stimmung ertheilt, so müsse es den verbündeten Regierungen
überlassen bleiben, selbst den Zeitpunkt zu bestimmen, zu
welchem und ob sie ein Abkommen kündigen oder auf andere
Grundlagen stellen wolle. Die Annahme des Antrages Herold
würde für die verbündeten Regierungen gleichbedeutend sein mit
Ablehnung der Konvention. (Bewegung.) — Abg. Herold
(Centr.) zieht hierauf feinen Antrag zurück. — Staatssekretär
Posadowsky  versichert, daß die Ratifikation der Konvention
nicht eher erfolgen werde, als bis auch das Zuckersteuergesetz von
den verbündeten Regierungen beschlossen sei. — Abg. Singer
(Soc.) bezeichnet diese Erklärung des Staatssekretärs als un¬
erhört. Damit flehe er ja die Agrarier gleichsam mit erhobenen
Händen an, der Konvention zuzustimmcn. Einer solchen Regie¬
rung gegenüber hätten die Herren von der Majorität allerdings
leichtes Spiel. Redner beantragt namentliche Abstimmung über
die Konvention, damit die Gegner derselben festgenagelt würden.
(Beifall.) — Abg. Fürst Bismarck (bei keiner Fraktion) hält
die Konvention für einen Sprung ins Dunkle. Redner wendet
sich dann gegen den Abg. Barth, der nicht der richtige Interpret
der Ansichten des ersten Reichskanzlers sei. (Lachen links.) —
Reichskanzler Graf BLlow  erwidert, er könne nicht zugeben,
daß der Vorredner die Konvention einen Sprung ins Dunkle
nenne. Er, der Reichskanzler, habe in der ersten Lesung bereits
gesagt, daß bereitwilligst Sachverständige vernommen seien und
noch vernommen werden sollen. Die Vorlage sei gewissenhaft
vorberathen. Sie sei auch nicht durchgepcitscht worden. Seit
zwei Monaten sei sie dem Reichstage bekannt, wer da noch nicht
wisse, ob er sie annehmen solle oder nicht (Ruf links: an dem
ist Hopfen und Malz verloren). Nachdem die Sache derartig
sorgsam geprüft worden, glaube er, der Reichskanzler, wahrlich,
das Haus auffordern zu können, seine Zustimmung zu ertheilen.
— Abg. Bismarck (fraktionslos ) erwidert, ob die Konvention
unserer Industrie nicht schaden werde, sei immer noch unauf¬
geklärt, er habe daher sehr wohl von einem Sprung ins Dunkle
sprechen können. — Reichskanzler Graf B ii l ow erklärt, als
erster Beamter des Reiches nicht nur die Pflicht, die Interessen
der Zuckerindustriewahrzunehmen, sondern auch die Interessen
der Allgemeinheit zu vertreten, zu haben (Beifall links), und
er sei überzeugt, daß diese Interessen am besten gewahrt werden,
wenn die Regierung die Konvention annehme. — Abg. Fürst
Bismarck  meint , es sei selbstverständlich, daß die oberste
Leitung des Reiches die Interessen der Allgemeinheit wahr-
nehme, aber auch der Reichstag vertrete die Interessen der All¬
gemeinheit. (Gelächter links, Beifall rechts.) Damit schließt
die Debatte. Die namentliche Abstimmung über die Konvention
ergiebt Annahme derselben mit 209 gegen 103 Stimmen. Es
folgt die Gesammtabstimmung über das Branntweinsteuer-
Gesetz. Die Annahme erfolgt gegen die Socialdemokraten und
Freisinnigen. Präsident Graf B a l l estr em erbittet und er¬
hält die Ermächtigung, die Tagesordnung der nächsten Sitzung
seiner Zeit festzustellen. — Reichskanzler Graf Bülow  ver¬
liest sodann die kaiserliche Verordnung, wonach der Reichstag
bis zum 14. Oktober vertagt wird. Die Sitzung schließt mit
einem Hoch auf den Kaiser. Schluß 6% Uhr.

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus,

Berlin , 11. Juni.
Zweite Berathung der Vorlage, betreffend Vorausleistungen

zum Wegebau. Die Kommission beantragt, mit einigen Aende-
rungen der zweiten Fassung des Herrenhauses zuzustimmen.
Der Entwurf gelangt dann ohne wesentliche Debatte in zweiter
Berathung zur Annahme. Zu dem Anträge Bockelberg und
Genossen, betreffend Ausarbeitung eines neuen Gesetzentwurfes

zur Förderung der inneren Kolonisation, beantragt die Kom¬
mission, die Staatsregierung um Vorlegung eines entsprechenden
Gesetzentwurfesin der nächsten Tagung zu ersuchen. Der An¬
trag wurde nach kurzer Debatte angenommen. Zu dem Anträge
Douglas, betreffend Bekämpfung des übertriebenen Alkohol¬
genusses, liegt ein Kommissionsantrag vor, wonach gemäß dem
Anträge Douglas die Staatsregierung ersucht werden soll, schon
in der nächsten Tagung eine Vorlage zur Verhütung und Ein¬
schränkung des schädlichen Alkoholgenuffes vorzulegen. Der
Kommissionsantrag wünscht auch eine entsprechende Aenderung
bezw. Ausschaltung der Reichsgesetzgebung. — Minister von
Hammer  st ein  führt aus, die Staatsregierung werde die
Anträge des Hauses sorgfältig prüfen, um ein wirksames Gesetz
zu schaffen, und sei auch zu einem Versuch geneigt, auf dem
Wege der Reichsgesetzgcbung weiter vorzugehen. Was auf dem
Verordnungswege gemacht werden könne, werde sogleich er¬
folgen; über die einzelnen Punkte könne er sich nicht äußern, da
er die Angelegenheit noch nicht eingehend geprüft habe. Das
Haus tritt in die Berathung der einzelnen Absätze des
Kommissionsantrages ein. Punkt 1 verbietet die Verabfolgung
von Branntwein an Personen unter 16 Jahren. — Abg. Wete-
ka m p hält 14 Jahre für geeigneter. - Ein Antrag W i l l i s en
schlägt vor, an Personen unter 14 Jahren keinen Branntwein
und an Personen zwischen 14 und 16 Jahren solchen nicht„zum
eigenen Gebrauch" abzugeben. Punkt 1 wird nach dem Anträge
Willisen angenommen. Punkt 6, wonach die Einrichtungen von
Volksbibliotheken, Lesehallen und anderen Aufenthaltsräumen
ohne Trinkzwang gefördert werden sollen, wird in der
Kommissionsfaffung genehmigt. Punkt 7 betrifft die Polizei¬
verordnungen, die den Ausschank in den späten Abend- und
frühen Morgenstunden, sowie während des Hauptgottesdienstes
verbieten. — Abg. Wetekamp (freis . Ver.) führt aus. der
Hauptgottesdienst habe mit übertriebenem Alkoholgenuß nichts
zu thun. Auch solle man Rücksicht auf die Ausflügler nehmen.
— Abg. v. Zedlitz (freikons .) meint, durch die Polizei-'
Verordnungen könne viel erreicht werden. — Abg. Ehlers
(freis. Ver.) meint, durch die Polizciverordnungen werde nicht
eine außerordentliche Mäßigung herbeigeführt werden. — Abg.
v>Pappenheim (kons .) erklärt, seine Freunde seien mit den
Synodalbeschlüssenganz einverstanden, damit das tief verletzende
Gebühren in Berlin mit der Wurzel ausgerottet werde. — Abg.
Schulz - Berlin (freis . Volksp.) erklärt, die Maßregel, be¬
treffend zeitliche Einschränkung des Verkaufes, werde nicht dazu
beitragen, den Konsum zu vermindern. Sie werde nur die weit
gefährlichere Sitte des Haustrinkens steigern. Die Trunksucht
könne man nicht durch Synodalbeschlüffe und Polizeiverord¬
nungen, sondern nur durch Hebung der allgemeinen wirthschaft-
lichen Verhältnisse einschränken. Punkt 7 wird angenommen,
ebenso debattelos Punkt 8, wonach Branntwein nur in reinem,
von gesundheitsschädlichen Stoffen freiem Zustande verabreicht
werden soll. Punkt 9, welcher eine Novelle zum Strafgesetz¬
buche fordert, nach ivelcher Trunkenheit nur strafmildernd sein
soll, wenn sie unter starkem Zwange entstand, und Punkt 10,
der den Erlaß eines Reichsgesetzes zur Bekämpfung der Trunk¬
sucht wünscht, werden nach kurzer Debatte genehmigt, ebenso
die übrigen Punkte des Kommissionsantrages. Sodann werden
die Petitionen, betreffend Behandlung des Redakteurs Bredenbeck
durch die Polizei und Abschaffung des journalistischen Zeugniß-
zwanges, sowie die Petition um Verbesserung der Fürsorge für
die jugendlichen Gefangenen durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt. Der Gesetzentwurf, betreffend die Vorausleistungen
zum Wegebau, wird debattelos in dritter Berathung genehmigt.
Donnerstag, 11 Uhr, Tagesordnung: Isx Adickes, Ausführungs-
bestimmungen zum Unfallgesetz. Petitionen. Schluß 21/2  Uhr.

H

Berlin , 11. Juni. Minister Freiherrv. Hammerstein
tcllte im Abgeordnetenhause nochmals P 0lizeiv er o t b*
nungen gegen die Trunksucht  in Aussicht.

KönigA!öert von Sachsen.
hd Berlin , 11. Juni . Der „L.-A." meldet auS

Sibyllcnort:  Trotz des scheinbaren Stillstandes, der in
der Erkrankung des Königs Albert eingetieten ist, kann den
hoffnungsfreudigeren Stimmen, die laut werden, nur geringes
Gewicht beigemeffen werden. Die Unruhe ist durch asthmatische
Anfälle veranlaßt, die sich in Zwischenräumen wiederholen. Die
Herzschwäche ist groß. Daß unter diesen Umständen an eine
Rückkehr nach Dresden, die der König wünscht, gedacht werden
könne, erscheint ausgeschlossen. Das Kaiserpaar hat heute in

„Und an ihrem Schnabel", fuhr Luckner fort . „Ver¬
gebung, meine Damen : ich bin noch im Birkhause. Zuerst
ließ sie mich kaum zu Worte kommen — "

„Hm", knurrte Tönndorp.
„Liebe Gräfin ", wandte sich Luckner an die Gattin

des harmlosen Spötters , „wenn Sie auch bei mir das
Präsidium übernehmen wollen — ein Ordnungsruf
möchte nicht vom Uebel sein , . . Dann kamen wir an¬
einander. Zum Schluß der schöne Effekt . . ."

„Und wie wird Herbrinck die Nachricht aufnehmen?"
fragte Menge.

„Als ein Mann !" entgegnete Luckner kurz und über¬
zeugt. „Und nicht er ist der verlierende Theil,
jondern sie."

Die Gräfin Tönndorp strich sich das ergraute Haar
von der hohen Stirn.

„Die Wendung nracht mich fast froh", sagte sie
freundlich. „Sie waren ein ungleiches Paar , und das
hätte nicht gut gethan."

„Strich durch!" bekräftigte der Hausherr und weckte
seine Tochter aus einen: tiefen Sinnen . „Hausmütterchen,
wie steht's mit einem Imbiß ?"

Helene fuhr zusainmen.
„Ja , Papa — "
Sie sah wie träumend unr sich.
„Hat man lvicder in: Stillen philosophirt ?" fragte

Luckner scherzend. „Ja , ja , die Welt ist rund und kuntcr-
bunt . Heute roth, morgen todt - einmal Lachen,
zweimal Krachen. Und das Kopfzerbrechen ist schön,
nützt aber nichts ; nicht einmal, wenn's in die ausge¬
klügeltste philosophische Formel gebracht wird. Und
stillt den Hunger auch nicht."

„Ich werde gleich Nachsehen, Papa !"
Sie huschte in den Speisesaal , sah sich allein und

drückte die Hand auf das klopfende Herz. Sie hätte

hinausjubeln mögen in seliger Befreiung und mußte
das stürmende Empfimden doch verstecken hinter undurch¬
sichtiger geselliger Konvenienz.

Luckner trank das erste Glas goldglänzenden Mosel
auf Hans von Herbrincks Wohl.

„Ich habe eine doppelte Aufgabe zu erfüllen. Mögen
beide gelingen. Prosit . ."

„Lieber Luckner, wenn Sie gestatten wollen", sagte
Menge in einer Eßpause, „erzähle ich noch eine Ent-
lobungsgeschichtc. . Darf ich?" fragte er auch seine
Iran.

Die Frau nickte nur lächelnd.
„Vielleicht ist sie lehrreich", meinte Luckner.
„Die . Geschichte liegt schon etwas zurück", leitete

Menge ein. „Ich habe sie aber miterlebt und deshalb
auch in den langen Jahren nicht vergessen. Erzählt ist
sie bald. Der Bräutigam war , wie Herbrinck, ein junger
Landwirth , nicht ohne Talent und auch nicht ohne Ver-
mögen, aber mit einem nur sehr simplen Namen und
einem sehr großen Ehrgeiz. Dieser letztere, der Ehr-
geiz nämlich — hatte ihn die Augen zu einer jungen
Dame adliger Herkunft erheben lassen, deren Eltern aber
dem Frechling statt der erbetenen Hand des Töchterchens
einen recht niedliche:: Korb gaben. Darob großes Herz¬
brechen bei den: Freiersmann — ja, und auch redlicher
Schmerz, weil er wußte, daß er nicht allein, sondern auch
die Heißgeliebte mit ihm litt , In der Sorge um die An-
gebetete vergaß er zuletzt den eigenen Kummer, und um
das Mädchen zu bewegen, ihrer Wahl zu entsagen, legte
er sich sogar das Opfer auf , sich tritt einer Anderen zu
verloben. Die Andere war auch äußerlich nicht so übel,
nur — ein bischen dumm. Zuerst schadete das nicht,
dann fiel es ihm auf;  dann wurde cs ihm unangenehm,
endlich unerträglich . Ein Zwischenfall ließ die Ver-
lobung zurückgehen. Er hatte einen Theil seines Ver-
mögens verloren, und die entrüstete Braut ließ ihn mit-

sammt dem zusammengeschmolzenenMammon laufen.
Er war zum ersten Male wieder herzensfroh . . Viel¬
leicht geht's Herbrinck auch so, was das Frohsein betrifft ."

„Darum würde ich viel geben", sagte Luckner. „Eine
fülle Liebe, wie Ihr Held, wird er aber wohl nicht gehabt
haben. Davon habe ich wenigstens nichts gemerkt."

„Das habe ich auch nicht behaupten wollen. Mer ich
müßte mich sehr irren , wenn er den Unterschied zwischen
sich und der Verlobter: nicht auch unliebsam erfahren
hätte . Ich habe so meine Anzeichen dafür , und ich spreche
aus Erfahrung ."

„Waren Sie am Ende selbst - "
„Allerdings ."
„Sagen Sie mal , Menge, wie viel Liebsten haben Sie

denn gehabt?" suchte Tönndorp mit einem Blick auf die
junge Frau zu foppen.

„Blos eine. Und die habe ich geheirathetft
„Also war es mit Ihrer ersten heißen Liebe auchnrchts?"
„Doch. Die hat so lange treu ausgehalten , bis dis

Eltern nachgabcn."
„Liebe Frau Menge - "
Tönndorp stieß lebhaft an, und Keiner in der kleinen

Runde blieb zurück.
Helene hatte die liebenswürdige Frau schon immer

gern gehabt. Der intime Zug erhöhte ihre Verehrung
zur Bewunderung . Sie geleitete sie an den Wagen als
der Besuch die Heimfahrt antrat , und drückte ihr noch
einmal zärtlich die Hand, als die Pferde bereits ang»
zogen batten.

„Luckner, depeschire!" rief Tönndorp noch zurück.
„Selbstredend !"
Luckner zündete sich eine neue Cigarre an und blieb

noch mit der Tochter-im Gespräch.
(Fortsetzung folgt.)
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ttnem längeren Telegramm eingehenderen Bericht über den Zu-
ftmrd des Königs Albert erbeten. — Der Zustand des Königs
lst unverändert.
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Deutsches Deich.
Tas Wasscrbauwcscn.

L. Berlin,  ll. NJuni
Die Abzweigung des Wasserbauwesens vom Ver

rehrsmmisterium durfte thatsächlich in Aussicht ge¬
nommen sein, dagegen scheint es nicht, daß sich die maß-
SMnde Stelle dazu entschließen möchte, diese wichtige
Abtherlung demLandwirtchschastsministeriumzuzuweisen.
Dre betreffenden Erwägungen über die weitere Behand¬
lung des Wasserbaulvesens haben jedenfalls noch nicht zu
einem Ergebnis; geführt . Nach verschiedenen Andeutun¬
gen wäre mit der Möglichkeit zu rechnen, daß eine selbst¬
ständige Behörde gebildet wird, und solche Wünsche und
Absichten mögen in der That bestehen. Aber die
Schwierigkeit, ein besonderes Wasserbauministerinin in
den Organismus des Staatsministeriums einzusügen,
durfte doch nicht gering sein, dürfte wahrscheinlich nicht
zu uberwinden sein. Warum überhaupt eine Loslösung
der Wasserbauverwaltung von dem Ressort des Verkehrs-
wesens erfolgen soll, ist heute ebensowenig einzusehen, wie
zu der Zeit, wo solche Forderungen zuerst erhoben wur¬
den. Man darf nicht vergessen, daß die Anregung von
doricherein den verdächtigen Beigeschmack hatte! die
damalige Verwirrung in der Kanalfrage noch zu erhöhen.
Wenn die Staatsrcgierunq mit diesen Absichten der
konservativen Befürworter des Planes selbstverständlich
mchts zu schassen hat, so sollte sie sich gleichwohl ernstlich
überlegen, ob die sachlichen Gründe , die für eine
Trennung des Eisenbahnweseiis und der Wasserbau¬
verwaltung sprechen, gewichtig genug sind, um ein jeden¬
falls zweifelhaftes Experiment zu wagen. Gerade die
Gegner der Kanalpolitik müßten wünschen, daß beide
Verwaltungen in einer Hand bleiben. Jahrzehnte lang
hatte es den Kanalfreunden als Stein des Anstoßes ge¬
golten, daß die Staatseisenbahnverwaltung in der Sorge
um die ungeschmälerte Erhaltung der Eisenbahn-Ein¬
nahmen den Kanalpläneii lau gegenüberstehen könnte
Wenn diese Befürchtung durch Herrn v. Thielen wider¬
legt worden ist, so folgt daraus an sich noch nicht, daß
jeder neue Verkehrsminister ohne Weiteres ein be¬
geisterter Anhänger der Wasserstraßenpolitik sein müsse.
Vielmehr läge es in der Logik der Dinge, anzunehmen,
daß die Rücksicht auf die Staatseisenbahnen dämpfend
aus die Vorliebe jiir _Kanäle wirken dürfte . Indessen
können diese Ressortfragen als verhältnißmäßig unter¬
geordnet betrachtet werden, wofern nur der Fehler ver¬
mieden wird, den Landwirthschaftsminister zum Chef
der Wasserbauabtheilung nt machen, und der Argwohn,
daß dies geschehen werde, scheint, wie gesagt, nach den
jüngsten halboffiziösen Mittheilungen über den Stand
der Sache kaum noch gerechtfertigt. Immerhin muß man
auf der Hut sein. Erwogen worden ist die Zusammen
legung ja wirklich, und ivenn für letzt van dem Plane
Abstand genommen worden ist, so braucht das nicht zt!
bedeuten, daß er endgültig aufgegeben ist.

Zur Kanalfrage.
Es ist noch nicht soweit, daß bestimmt gesagt werden

kann, das Abgeordnetenhaus werde in der Wintersession
die Kanalvorlage wieder erhalten . Die betreffenden Mit¬
theilungen sind als verfrüht zu bezeichnen. Wer das
allerdings kann gesagt werden, daß die Wahrscheinlich,
seit der Erneuerung des Kanalfeldzuges größer geworden
ist. Fragt man, wie die Regierung darauf rechnen kann,
von demselben Abgeordnetenhause, das die Vorlage schon
zweimal verworfen hat, diese jetzt bewilligt zu bekommen,
so wäre die wichtigere Gegenfrage zu stellen, ob es den
Konservativen gefallen wird, wenn die Kanalpolitik bei
der nächsten Landtagswahl zur Wahlparole der Regie¬
rung erhoben wird. Es ist eine Frage zum allerernst-
haftesten Nachdenken.

*

* Hof- und Personal -Nachrichten. Der frühere
UnterstaatssekretärN ebe - P f l u g stä d t ist in Koblenz im
Alter von 73 Jahren gestorben. — Der „B. L.-A." meldet aus
Sibyllenort : Das Befinden König Alberts  ist
unverändert günstig, nachdem der Patient einige Stunden am
Tage geschlafen. Der Appetit war rege. Der König verbrachte
einige Zeit im Zimmer außer Bett. Der König fühlte sich hier¬
bei wieder etwas frischer und war demgemäß auch die Stimmung
in der Familie wieder eine gehobenere geworden.

* Ministerielles . Die „Kreuzzeitung" kann feststellen,
daß im Staatsministerium ein Beschluß, wonach die Masse r-
bau Verwaltung  vom Ministerium der öffentlichem
Arbeiten losgetrennt und auf das Landwirthschaftsministerium
übertragen werden soll, bisher nicht gefaßt worden ist. Richtig
fn dagegen die Meldung von dem bevorstehenden Rücktritt des
Ministersv. Thielen.  Bei der Neubesetzung des Ministeriums
der öffentlichen Arbeiten käme der gegenwärtige Landwirth¬
schaftsministerv. P od b i el s ki nicht in Frage, viemehr sei
als Nachfolger von Thielen ein anderer, nicht mehr aktiver
General in Aussicht genommen. — Wie die „Braunschweiger
Landeszeitung" wissen will, soll zum Nachfolger Thielens der
wirkliche Geheime Oberfinanzrath Lehmann,  zur Zeit Unter-
staatssekretär im Finanzministerium, ausersehen sein.

* Aus unseren Kolonieen. Die Massai  scheinen,
wie aus Deutsch-Ostafrika berichtet wird, an der Nordgrenze
oer Kolonie unausgesetzt auf dem Kriegspfade zu wandeln. In
jüngster Zeit sollen die Massai aus Britisch-Ostafrika auch in
deutsches Gebiet eingefallen sein und in erbitterten Kämpfen mit
Verlust vieler Menschenleben zahlreich« Viehheerden geraubthaben.

* Zur Abwehr städtischer Uebcrfüllung. Daß die
Arbeiter in die Städte ziehen, liegt doch vorzugsweise daran
daß auch dort für die sich seit Jahrzehnten stetig steigernde
Industrie, aber auch für die durch den Zuzug und Anderes er¬
zeugte Baulust fortgesetzt mehr Hände erforderlich waren. Ein
richtiges Verhältnih herzustelle», ist aber bisher entweder gar
nicht oder nur in ungenügendemMaße versucht worden. Einen
neuen Versuch macht jetzt die Ludwigsburger(Württemberg)
große CichoricnfabrikH. Frank Söhne. Sie hat ihren Arbeitern
angezergt, daß sie die Wochenkarten für Elfenbahnfahrten nach

und dom Fabrikbesitz bis zu einer gewissen Höhe bezahle und daß
sie auch den Arbeitern, welche die Wege zur Fabrik und zurück zu
Fuß machen, monatlich1—2 Mark Schuhgcld vergüten werde.
Sie ersucht dabei die Arbeiter, auf ihren Dörfern zu bleiben,
wo sie billigere Wohnungen haben oder leichter erstellen könnten
und wo sie auch durch Viehhaltung und kleine Landwirthschaft
oder Gartenbau einen Nebenerwerb oder eine Haushaltungser¬
leichterung erzielen könnten. Die Firma benutzt das dermalige
lleberangebot von Arbeitern zu diesen Aufforderungen in der
Hoffnung, jetzt ein willigeres Ohr zu finden als in den Zeiten
flotten Geschäfts.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. Zu Beginn der gestrigen Sitzung

des Abgeordnetenhauses sprach der Präsident Graf Vetter sein
tiefstes Bedauern über den die Würde und das Ansehen des
Hauses schwer̂schädigenden Angriff des Abgeordneten Klofa-
gegen den deutschen Kaiser am Schlüsse der vorgestrigen Sitzung
aus. Alsdann erklärte der Ministerpräsidentv. Körber, daß
die Regierung die Worte des Abgeordneten mit Betrübniß zurück¬
weise. Er schloß mit der Mittheilung, daß die Regierung die
Beantwortung der in dieser Sache eingereichten Interpellation
entschieden ablehne. Während der Reden Vetters und Körbers
inscenirten Klofac und einige andere tschechische Abgeordnet¬
wiederum Lärmscenen. Einer derselben rief: „Der deutsche
Kaiser kommandirt Euch!" (Im österreichischen Abgeordneten-
haus richtete der tschechische Radikale Abg. Klofac eine Anfrage
an den Präsidenten und sagte: Der deutsche Kaiser  hat
sich diesmal mit seiner Marienburger Rede  öffentlich
an die Spitze der Alldeutschen Propaganda gestellt und Aus¬
drücke gebraucht, die bisher bloß aus dem Munde von Agitations¬
rednern gehört wurden. Wenn ein gewöhnlicher Mensch von
polnischer Frechheit und sarmatischem Uebermuthe spricht, ist das
bloß ein Merkmal ungenügender Bildung, „wenn jedoch ein
Kaiser solche Worte führt, für dessen Dynastie bei Sedan Ströme
polnischen Blutes vergossen sind, ist dies ein Beweis, daß der
Uebermuth anderswo zu suchen sei." Doch der deutsche Kaiser
hat diesmal nicht bloß von den Polen gesprochen, sondern in
Gegenwart eines hohen österreichischen Würdenträgers„gewagt,
die Deutschen auch außerhalb des deutschen Reiches zum Kampf
gegen das Slaventhum aufzufordern. Da hört jede Rücksicht
auf. Die Regierung ist verpflichtet, die entsprechenden Maß¬
nahmen zu treffen und gegen solchen preußischen Uebermuth
energisch aufzutreten. Indem wir den Präsidenten ersuchen,
den Ministerpräsidenten auf diese Angelegenheit aufmerksam zu
machen, antworten wir auf die Marienburger Rede mit Pfui !"
Der Redner, den die Tschechisch-Radikalen mit wüthenden
Zwischenrusen und Beifallsklatschen begleiteten, wurde vom
Präsidenten wiederholt mit der Bemerkung unterbrochen, das
Oberhaupt des uns verbündeten Staates nicht in die Debatte
zu ziehen und zur Ordnung gerufen. Die Zwischenrufe und
anhaltenden Beschimpfungen des deutschen Kaisers sind nicht
wiederzugeben. Bei dieser Scene war das Haus fast geleert.
Zum Schluß andauernder großer Lärm.)

* Spanien . Aus Madrid,  11 . Juni, wird gemeldet:
Gestern ist der Termin abgelaufen, bis zu welchem die Kon¬
gregationen  ihre Unterwerfung unter die Staatsgesetzc
erklären konnten. Etwa hundert haben die staatliche Anerken¬
nung nicht gefordert und sollen nunmehr von der Regierung
sofort aufgelöst werden. Man glaubt jedoch, daß die Regierung
angesichts der zu erwartenden Opposition sich hierzu nicht ent¬
schließen wird. — Aus Madrid,  9 . Juni , schreibt man uns:
Der morgende Tag wird ev. von ganz außerordentlicher Be¬
deutung für die weitere Entwickelung Spaniens werden; es
handelt sich darum, ob das Land unter dem schädigenden kleri¬
kalen Einfluß weiter verbleibt oder denselben abschütteln und
vorwärts schreiten kann. Am 11. Juni läuft nämlich die Frist
ab, ivelche die Regierung den geistlichen Ordensniederlaffungen
gestellt hat, um sich dem Vereinsgesetz zu unterwerfen. Gegen
3000 derselben haben sich zwar bereits in die Register eintragen
lassen, doch Viele ließen sich nicht dazu herbei, Andere zeigten
als Berechtigung für ihre Existenz alte werthlose Pergamente
vor, die theils noch aus dem Mittelalter stammten. Es fragt
sich nun, was wird die Regierung gegen die Ungehorsamenund
Säumigen thun? Offiziös ist behauptet worden, diese Körper¬
schaften würden sogleich aufgelöst werden, doch traut man den
Liberalen eine solch« Kühnheit nicht zu, und wenn sie nachgeben
oder auch nur von Neuem verhandeln wollten— unter welcher
Form es immer sei— dann wird alle Welt hier annehmen, daß
die Kirche unbesiegbar ist und weitere Versuche, ihre Macht zu
brechen, mit einem Fiasko enden müssen. Man wird solch« Ver¬
such« also nicht noch einmal zu machen wagen. Wenn aber erst
die Konservativen wieder ans Ruder kommen sollten, so ist ohne¬
hin jede Aussicht dafür vorbei. Das weiß man im Kabinett
sehr gut und doch steht zu erwaxten, daß die Regierung zu tem-
porisiren versuchen wird, um sich wenigstens eine Galgenfrist zu
verschaffen.

* Türkei. Unter den Mohammedanern der Insel Kreta
herrscht, nach den „Times", große Aufregung wegen der Er.
mordung von vier mohammedanischenSchiffern, welche an der
Küste von Sphakia von im Hinterhalt liegenden Christen er¬
schossen wurden.

* Vereinigte Staaten . Die V er urt hei lu ng
Johann Mosts  zu einem Jahr Arbeitshaus ist in letzter
Instanz bestätigt worden.

regierung aufzufasscn. Nachmittags beantragte der irische
Abgeordnete Oberst Nolan beim Polizeigericht die Frei¬
lassung Lynchs gegen Kaution, doch wurde der Antrag ab¬
gelehnt.

rvb. Kapstadt . 11. Juni . Eine Proklamation besagt, daß
alle Aufständischen, die nicht Feldkornets oder Friedensrichter
sind, wenn sie sich vor dem 10. Juli ergeben, nur mit der Ent¬
ziehung des Stimmrechts für Lebenszeit bestraft werden. Die
Feldkornets oder Friedensrichter unterliegen irgend einer anderen
Strafe, die Todesstrafe ausgenommen. Bedingung ist in beiden
Fällen, daß die Betreffenden sich nicht des Mordes oder irgend
anderer gegen die Kriegsbräuche verstoßenden Handlungen
schuldig machten. Aufständische, welche sich nicht bis zum 10.
Juli ergeben, unterliegen der Strenge des Gesetzes.

wb. Newcastle (Natal), 12. Juni . General Lyttleton,
ivelcher das Kommando über die Truppen in Natal niedergelegt
hat, um demnächst den militärischen Oberbefehl über ganz Süd.
afrika zu übernehmen, ist gestern nach Natal abgereist.

Handelskammer;u Wiesbaden.

Nach Beendigung des Freiheitskrieges.
bck. Brüssel , 11. Juni . Das hiesige Buren-Comits hat

in einer gestern Abend abgehaltenen Versammlung beschlossen,
von dem beabsichtigten Straßen-Umzuge am Vorabende des
Krönungstages des Königs Eduard abzusehen, dagegen an dem¬
selben Abend ein großes Meeting einzuberufen, um den Buren
bei dieser Gelegenheit die Sympathieen auszudrücken. An den
Präsidenten Stejn und Krüger sollen Sympathie-Adressen ge¬
sandt werden.

M. Berlin , 11. Juni . Der holländische Ministerpräsident
vr . Kichpers soll, dem „Lok.-Anz." zufolge, darauf bestehen
daß Krüger den englischen Unterthaneneid ablegt.

bck. Berlin , 12. Juni . Nach einem Telegramm des
„L.-A." aus London  wurde Oberst Lynch vor dem Polizei-
gericht wegen Hochverraths angeklagt und die Verhandlung nackt
der formellen Beweisaufnahme über seine Verhaftung bis zum
Samstag zurückgestellt. Lynch benahm sich auf der Anklage,
bank mit kühler Gleichgültigkeit. In einem früheren offenen
Briefe hatte Lynch erklärt, er sei Burgher der südafrikanischen
Republik gewesen, als er für dieselben die Waffen ergriff, doch
sei setne Haltung auch als irischer Protest gegen die Miß-

o. Wiesbaden , 12. Juni.
Unter dem Vorsitze des Herrn Kommerzienraths Fehr-

Flach-  Wiesbaden hielt die Handelskammer Wiesbaden heule
in dem Rathhause dahier ihre 18. Plenarsitzung ab. Anwesend
sind die Herren Kommerzienrath1)r. Kalle-  Biebrich, C. W.
Po t h s - Wiesbaden, H. Häffner - Wiesbaden, Breuer-
Höchst, C. H. S chu l z-Rüdesheim, KommerzienrathKr a yer-
Johannisberg. E s chweg e- Langenschwalbach, W. Gö bel-
Wiesbaden, Schürmann - Biebrich, A. Stur  m-Rüdesheim,
S . H ey m a n n-Wiesbaden und der Sekretär Herr Syndikus
Dr. M e r b o t als Protokollführer.

Ueber die letzte Sitzung des Ausschusses des Deutschen
Handelstages,  welche am 9. und 10. April in Berlin statt-
gesunden, berichtet der Syndikus. In derselben wurdeu. A.
beschlossen, dafür cinzutreten, daß den Handelskammern ein Mit¬
wirkungsrecht beim Genosscnschaftsregister, ähnlich wie beim
Handelsregister, zugestanden werde, daß den Bezirkseisenbahn-
räthen die gesetzlich cingeräumte Zuständigkeit, bei allen Eisen-
bahn-Tarif-Reformen gehört zu werden, gewahrt bleibe, daß
die Fracht für Musterkoffer ermäßigt werde, daß die Lohn¬
zahlungsbücher für minderjährige Arbeiter abgeschafft werden
und das polizeiliche Meldewesen im Interesse des Kreditverkehrs
verbessert werden möchte.

Der Herr Oberpräsident der Provinz hat die Kammer zur
Aeußerung über die Verwaltungsmaßregcln ersucht, welche eine
der deutschen Bundesregierungen zur Abstellung der Miß¬
stände im Ausstellungswesen  vorgeschlagen hat. Nach
diesen Vorschlägen soll eine behördliche Förderung von gewerb¬
lichen Ausstellungen von der Gemeinnützigkeit, Wirthschaftlich-
keit und Reellität des Unternehmens, sowie von einer ange¬
messenen Regelung des Prämienwesens abhängig gemacht werden.

Der zuständige Ausschuß der Kammer findet in den vor-
geschlagenen Vorschriften nichts Bedenkliches. Dieselben ent¬
halten sich besonderer polizeilicher Maßnahmeü in Bezug auf das
Ausstellungswesen, wie von anderer Seite vorgeschlagen, ins¬
besondere sehen sie davon ab, daß eine Konzessionspflicht für
Ausstellungs-Unternehmen eingefllhrt wird. Dagegen haUe sich-
die Kammer schon früher ausgesprochen.

Der Herr Regierungs-Präsident übersendet der Kammer
zur Anregung einen Erlaß des Handelsministers, worin der¬
selbe die Bczirksregierungen ersucht, in geeigneter Weise darauf
hinzuwirken, daß ähnlich, wie in einzelnen Gegenden Westfalens
schon geschehen, in größerem Umfang als bisher Mittel zur Ge¬
währung von Stipendien  zum Besuche gewerblicher Fach¬
schulen bereit gestellt werden möchten. Im Regierungsbezirk
kämen namentlich Stipendien für Schüler der Kunstgewerbe¬
schule in Frankfurt a. M., der keramischen Fachschule in Höhr,
der Baugewerksschule in Idstein in Betracht. Erhebungen bei
den Industriellen und Kaufleuten des Bezirks haben ergebe»,
daß zur Zeit keine Schüler dieser Schulen, ebenso aber keine
Schüler anderer Fachschulen(z. B. Maschinenbau- und Wcbe-
schulen) im Bezirk vorhanden sind. Das Kunstgewerbe ist mit
Ausnahme der Möbel-Industrie im Bezirk wenig vertreten. Im
klebrigen ist eine Unterstützung bedürftiger Kunstgewerbe¬
treibenden zunächst Sach« der Handwerkskammern. Die Keramik
ist im Bezirk nur durch eine Firma vertreten. Die Unterstützung
von Baugewerksschülern ist Sache der Handwerkskammern, da
das Baugewerbe ebenso, wie das Kunstgewerbe, von diesen in
Anspruch genommen werden. Somit hat die Handelskammer
als Vertreterin von Handel und Industrie ihres Bezirks, nament¬
lich bei ihren beschränkten Mitteln, kein Interesse an der Unter¬
stützung von Schülern dieser Schulen. Es muß dies der Hand¬
werkskammer Wiesbaden und auch den HandelskammernLim¬
burg und Frankfurt überlassen bleiben. Es käme noch in Frage,
ob noch würdige Arbeiter aus den Industriezweigen des Bezirks
(chemische Industrie, Metall-Industrie, Gerbereien, Hotel-
Industrie ec.), beim Besuch anderer Fachschulen zu unterstützen
wären. Bei den Industriellen herrscht die Meinung, daß hier¬
für zur Zeit kein Bedürfniß vorhanden. Da die Handelskammer
für die kaufmännischen Fortbildungsschulen des Bezirks bereits
aus eigenen Mitteln, nicht aus Staatszuwendungen, erhebliche
Zuschüsse gewährt, die dazu bestimmt sind, das Schulgeld der
Schüler herabzumindern(in 1902/3 werden sie 1000 Mk., in
späteren Jahren 2000 Mk. betragen), so empfiehlt der Ausschuß
von der Aussetzung besonderer Stipendien für Fachschüler zur
Zeit abzusehen, dagegen einen Fonds anzusammeln, aus dem
später solche Stipendien gewährt werden könnten und öffentlich
alle Interessenten und sonstige Wohlthäter(Behörden, frühere
Geschäftsleute) zur Ausstattung dieser Fonds aufzufordern.
Der Handelskammer Limburg, welch« die Bildung eines gemein¬
schaftlichen Fonds in Anregung gebracht hat, soll der Beschluß
mitgetheilt werden.

Eine erhebliche Anzahl der Weinhandlungen des Bezirks
haben es für wünschenstverth erklärt, daß für die in Weinhand¬
lungen beschäftigten jugendlichen Arbeiter  unter 18
Jahren (Küferlehrlingen) nach Ablauf der Lehrzeit eine
Schlußprüfung  eingeführt werden möchte. Denselben
Wunsch haben eine Anzahl Metall-Industrielle für ihre Fabrii-
lehrlinge geäußert. Gesetzlich« Bedenken stehen der Erfüllung
dieses Wunsches nicht entgegen. Der Ausschuß empfiehlt aber,
zunächst noch bei anderen Handelskammern anzufragen, ob sie
etwa geneigt wären, ähnlichen Wünschen chrer Bezirks-Ein¬
gesessenen zu willfahren.

Auf Antrag zahlreicher Hotel- und Gasthofsbesitzer in
Langenschwalbach und Schlangenbad ist die Handelskammer
beim Herrn Regierungs-Präsidenten dafür eingetretkn, daß auf
Grund der neuen Bundesraths-Verordnung vom 23. Januar
1902 über Beschäftigung von Gehülsen und
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L - Hrlingem in Gast - und Schankwirthschafien
fttr oen Regierungsbezirk di- Ruhezeit für dieselben in den
Monaten Juni , Juli , August (die übliche Kurzeit ) auf sieben
Stunden herabgesetzt werde . Der Verein Wiesbadener Gast-
hvfs - und Badehaus -Jnhaber hegt denselben Wunsch.

Außerdem hat der Verein Wiesbadener Gasthofs - unö
Badehcwsbesitzer beim Bundesrath beantragt , die Bundesraths-
Verordnung vom 23 . Januar 1902 abzuändern in dem Sinne,
vaß die Verhältnisse für Hotels gesondert von denen der Schank-
wirthschaften geregelt werden . Mr Verein fordert namentlich im
Anschluß an die Eingaben der internationalen Vereins der Gast¬
hofsbesitzer in Köln , daß : 1. die Gewährung eines 24 -stllndigen
Ruhetages für jede 2. Woche (in Gemeinden von mindestens
20,000  Einwohnern ) , bezw. 3 Wochen, nicht auf die Angestellten
-n Hotelberrieben auszudehnen sei, daß 2. die Zeit , während
welcher die außerordentlich «, ununterbrochene Ruhezeit von
6 Stunden zu gewähren - ist, auf die Stunden von 8 Uhr
Morgens bis 12 Uhr Abends auszudehnen ist. Die .Handels¬
kammer ist bereits vor Erlaß der Verordnung in gleichem Sinne
beim Bundesrath vorstellig gewesen. Rach der/üblen Erfah¬
rungen , die jetzt mit der Verordnung gemacht werden , ist eine
Wiederholung der Vorstellung durchaus begründet.

Die Rechnung für 1901/02 ist abgeschlossen. Sie ergiebt bei
25,666 Ml . 37Ps .Einnahmen u. 13,401Mk . 88 Pf .Ausgaben einen
Ueberschuß von 13,164 Mk. 49 Pf . Derselbe wird dem Haus-
oaufonds überwiesen . Der Hausbaufonds besteht damit z. Z.
aus 51,900 Mk. in Werthpapieren im Anschasfunqswerthe von
50,937 Mk. 21 Pf . Als Revisoren für die Rechnung werden
die Herren Häffner und Schulz ernannt.

Durch einen Spezialfall veranlaßt , hat die Handelskammer
beim Herrn Regierungs -Präsidenten ungefragt , in welchen
Therlen des Regierungsbezirks der Eharsreitag und der
Frohnleichnamstag als Fe st tage im Sinne der
Gewerbeordnung  zu gelten haben . Der Herr Regierungs¬
präsident theilte mit , daß von einer schematischen Einthrilung
der Orte nach der Konfession abgesehen worden sei, in pro¬
testantischen Orten und in solchen gemischter Konfession der
Eharsreitag und in katholischen Orten und in solchen gemischter
Konfession der Frohnleichnamstag zu feiern sei. Diese Aus-
tuuft ist unbestimmt . Ist ein Ort gemischter Konfession , wenn
an einem Orte schon zwei oder drei , oder erst wenn % oder die
Hälfte der Einwohner Katholiken , bezw. Protestanten 'sind. Für
die Gewerbetreibenden ist es wichtig, ganz genau zu loiffen, ob
sie am Eharsreitag oder am Frohnleichnamstag arbeiten lasten
dürfen oder nicht rc. Leider fehlt cs an einer allgemeinen Ver¬
ordnung in Preußen , ähnlich wie in Baden , wo bestimmt ist, daß
ln Gemeinden , in welchen die katholische Kirche Pfarrrechte W,
der Frohnleichnamstag , und in Gemeinden , in welchen die cvan-
Lelische Konfession Pfarrrechte hat , der Eharsreitag als Festtag
im Sinne der Gewerbeordnung zu gelten haben / Durch ein-,

Umfrage bei den Gemeinden könnte das gegenwärtige übliche
Herkommen festgestellt werden . Herr Kommerzienrath Kalle
stellt den Antrag , das Bllreau der Kammer zu ermächtigen , die
Sache weiter zu verfolgen . Der Antrag wird angenommen.

Der deutsche Handelstag hat die deutschen Handelskammern
befragt , ob sie dem Antrag der Handelskammer Dresden zu-
strmmten , daß Klagen aus Forderungen für gelieferte Maaren
als Ferienklagen behandelt werden möchten. Gegenwärtig werden
als Feriensachen behandelt : Straffachen , Arrcstsachen und einst¬
weilige Verfügungen , Maß - und Marktsachen , Streitigkeiten
zwischen Vermiether und Miether , zwischen Dienstherrschaft und
Gesinde, zwffchen Arbeitgebern und Arbeitern , Wechselsachen,
Bausachen , wenn über Fortsetzung eines Baues gestritten wird;
außerdem werden auch in den Ferien die Mahnverfahren.
Zwangsvollstreckungen und Konkurssachen behandelt . Für die
Behandlung von Forderungsklagen als Feriensachen kann geltend
gemacht werden , daß die Verzögerung der Termine durch die
Ferien bei Forderungsklagen böswilligen Zahlern bequeme Ge-
iegeuheit gäben, den Gläubiger zu schädigen. Allerdings würde
die Abschaffung der  G c r i cht s f e r i e n zweifellos die
Folge hohen , daß das Richterpersonal vermehrt werden müßte , da
;a statt 10 , künftig 12 Monate gearbeitet werden müßte und die
Ferien der Richter neu einzutheilen wären . Das ist aber die
Sache werth . Denn die Gerichtsferien sind eine Schädigpng
aller Rechtssuchenden , aller Berufszweige . Der Ausschuß der
Kammer empfiehlt daher für Abschaffung der Gerichtsferien
nnzutreten . Nach den Ausführungen des Herrn Breuer,  der
für Beibehaltung der Gerichtsferien eintritt , beschließt ' die
Kammer , die Angelegenheit dem Ausschuß zur nochmaligen Be-
rathung hinzuweisen.

Der Centrälverband der deutschen Uhrmacher  hat Kn
Bundesrath gebeten, das Feilbieten im Umherziehen
mit allen Arten von Uhren zu verbieten . Durch § 56 , Abs. 3,
ift das Feilbieten im Umherziehen von Taschenuhren verboten!
Dieses Verbot wird aber dadurch umgangen , daß statt des
Hausirerscheins ein Wandergewerbeschein gelöst wird , welcher
zum Aufsuchen von Bestellungen berechtigt . Unter dem Deck¬
mantel des Detailreisens soll Hausirgewerbe getrieben werden.
Ueber derartige Mißstände sind der .Handelskammer bisher feine
Beschwerden zugegangen . Auch wird von dem Ccntralvcrband
der deutschen Uhrmacher nicht begründet , warum alle Uhren,
glso auch Wanduhren , vom ' Handel im Umherziehen äusge-
fchlosten sein sollen. Der Ausschuß empfiehlt die Eingabe des
Eentralverbandes nur zur Kenntniß zu nehmen.

Ein Comitv in Grävenwiesbach empfiehlt den Bau einer
Bahn Usingen-Grävenwiesbach -Weilmünster an Stelle einer
Bahn Usingen -Altweilnau -Weilmünster.

Eine größere Speditionsfirma in Wiesbaden führt darüber
Beschwerde, daß in Wiesbaden Umzugsgüter nicht auf Zoll¬
niederlage  verbracht werden könnten . Dadurch würden zu¬
ziehend« Ausländer , welche aus irgend einem Grunde nicht so¬
fort ihre Wöhnungen beziehen könnten , gezwungen , ihre Möbel
in der Biebricher Zollniederlage unterzubringen , was vielfache
Unbequemlichkeiten zur Folge Hobe. Daß diese Verhältnifle den
Zuzug von Ausländern nach Wiesbaden nicht erleichtern , liegt
auf der Hand . Die Kammer ist bereits wiederholt beim Magistrat
von Wiesbaden , für Beschaffung geeigneter Räume einer Zoll-
Niederlage eingetreten , sowohl im Interesse des hiesigen Wein¬
handels , wie des Kolonialwaarenhandels . Bisher mit gar
keinem Erfolg . Ob auch der Magistrat sich ablehnend verhaften
wird , wenn er erkennt , daß die Beschaffung einer Zollniederlage
im Interesse eines Zuzugs wohlhabender Fremder und damit
der städtischen Finanzen ist, muß abgewartet iverdem Jeden¬
falls empfiehlt es sich, die Sache nochmals beim Magistrat anzu-
regen und außerdem bei der Provinzial -Steuerdirektion sich
dafür zu verwenden , daß das hiesige Steueramt die Berechtigung
erhält , Umzugsgut auf Zollniederlage zu nehmen.

Mehrere Inhaber von Lagerplätzen am Bahnhof Wiesbaden
chhlen sich dadurch beschwert, daß für sie eine kürzere Ent¬
ladt fr  ist alh für andere Empfänger bei Wagenladungen he.

Wiesbadener Tagblat , <Abe «r»-A »is «a1»e ). Beklag l « ankgassp 27, 6V »NShrgSnz . Ns . 8 « 8
! steht. Dieselben müssen Wagenladungen innerhalb 6 Stunden

entladen , während andere Empfänger hierfür 12  Stunden Zeit
haben . ^ Ein besonderer Grund für diese Benachtheiligung kann
selbst in der Zuführung und Abführung der Wagen zu den Lager¬
plätzen nicht gesunden werden , da diese Behandlung der Wagen
wohl doch nicht 6 Stunden in Anspruch nehmen könnte. De-
Ausschuß empfiehlt die Verlängerung der Entladefristen für
Lagerplatzinhaber zu befürworten.

Die Stationen Mosbach , Niederwalluf , Hattenheim , Oestrich,
Winkel und Geisenheim entbehren noch des Fernsprech -An-
schluffes. Dies macht sich namentlich bei Avisirung von Wagen¬
ladungen recht fühlbar . _ Es ist deshalb von den Interessenten
beantragt worden , die Handelskammer möchte bei den Eisen¬
bahnbehörden den Fcrnsprech -Anschlutz dieser Stationen be¬
fürworten . Der Ausschuß empfiehlt dem Antrag Folge zu geben.

Das Königliche Oberlandesgericht ersucht die Kammer um
Benennung eines Sachverständigen in einem Schaumweinprozeß.
Mitglieder des Verbandes deutscher Schaumweinkellereien sollen
als Sachverständige ausgeschlossen sein. Die Kammer beschließt
in erster Linie den Direktor der Kaiserl . Landwirthschaftlichev
Versuchsstation für Elsaß -Lothringen in Colmar/Herrn Prof.
Kulrsch, in zweiter Linie Herrn Prof . Mlh . Fresenius vorzu-
schlageu.

Von Weinhändlern und anderen Kaufleuten des Bezirks
wird von jeher darüber geklagt , daß die Stationen zurück¬
kehrende leere Emballagen (wie Kisten rc.) unfrankirt
zur Beförderung annehmen . Die ' Kgl . Eisenbahndirektion
Frankfurt hat auf Wunsch der Handelskammer bereits vor
einigen Jahren die Stationen angewiesen , die leeren Emballagen
möglichst nur nach Frachtzahlung zur Beförderung anzunehmen.
Es kommt trotzdem manchmal noch vor , daß leere Emballagen
unfrankirt befördert werden . In anderen Direktionsbezirken
scheint diese Vorschrift gar nicht zu bestehen. Es wird deshalb
gewünscht , daß eine Bestimmung in dieEisenüahnverkchrsordnung
ausgenommen wird , wonach leere Emballagen nur gegen Voraus¬
zahlung der Fracht zur Beförderung angenommen werden sollen.
Der Verkehrsausschuß der Handelskammer konnte nicht über¬
sehen, ob nicht die Einführung des Frankozwangs für leere Em¬
ballagen andere Berufszweige schädigen und Berufungen von
dieser Seite hiergegen veranlassen würden . Er empfiehlt des¬
halb zunächst mit andern Kammern hierüber zu verhandeln,
bevor bestimmte Anträge bei . den Eisenbahnbehörden gestellt
werden . Die Versammlung beschließt demgemäß.

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  12 . Juni.

o . -cc . Majestät der König von Dänemark stattete in
Begleitung seines Bruders , desPrinzen Hans van Schles¬
wig -Holstein , am Montag I . Durchlaucht der regierenden
Fürstin Maria Anna von S ch a u m b u r g - L i p p e in
Langcnschwalbach und gestern I . Kgl . Hoheit der Frau
Groß Herzogin von Luxemburg  in König-
stem Besuche ab . Heute folgte I . Durchlaucht die
regierende Fürstin von Schaumburg -Lippe einer Ein¬
ladung des Königs Christian zum Diner im „Park-
Hotel " dahier . 7̂ 7 Außex den bereits genannten Herren
waren noch die Herren Kurdirektor v . E b m e°v e r,
Postdirektor Tamm,  Telegrapyen -Direktor Freiherr
v . L>c cke n d o r f f , Hofrath Winter,  Oberst a . D.
Sieg,  der frühere Kommandeur des 6 . Ulanen -Regi-
ments , dessen Chef der König ist , so wie Herr Stations-
Vorsteher l . Klasse G r ü n d I e r von dem König am
Dienstag zur Tafel geladen.

— Kurhaus . Morgen Freitag, den 13. Juni , findet
Wagner - Abend  der Kurkapclle statt.

zrs. Residenz -Theater . Gastspiel des Eentraltheater-
Ensembles , Berlin . Die am Sonntag , den 15 . Juni , erstmalig
in Scene gehend- Operette „San Toy " ist von Herrn Direkto-
Ferenczy in Scene gesetzt und kommt in genau derselben Weise
zur Aufführung , wie in Berlin . Die Hauptrollen sind mit den
besten Kräften besetzt. Die kleine Mia Werber , Henny Wildncr,
Therese Delma , sowie die Herren Rudolf Ander , Sicgm .'
Kunstadt , Karl Schulz und Emil Sondermann wollen sich von
Neuem die Gunst des Publikums erobern.

— Militärisches . Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr traf
das erste Bataillon desFüsilier -Regiments v. Gersdorff
(Kurhess .) Nr . 80 hier ein , nachdem am Morgen das Prüfungs-
jchießen auf dem Sande bei Griesheim stattgefundcn hatte . Wie
wir hören , hat der neulich schon beschriebene Marsch nach Gries¬
heim die Reihen unserer Achtziger in einer bis -dahin nicht
annähernd vorgekommenen Weise gelichtet. Weit über 100
Mann sind infolge der Marschanstrengungcn schlapp geworden.
Es ließ sich dies jedoch nicht anders erwarten ; wir höben auch
schon vorher auf die Schwierigkeiten des Marsches bei der so
plötzlich eingetretenen Hitze aufmerksam gemacht. Es wären
demnach Erleichterungen nöthig gewesen, zumal „die Ausfälle
den Maßstab für die dem Marsch gewidmete Sorgfalt geben".
An irgend einer Stelle in der Felddicnstordnung heißt es wört¬
lich: „Eine an Marschzucht gewöhnte Truppe ' wird nur dann
dauernd und vollzählig marschsähig bleiben , wenn jede durch
den Zweck des Ntarsches nicht unbedingt erforderte Anstrengung
einsichtsvoll vermieden wird ." Dazu gehört das rechtzeitige An¬
ordnen des Waffertrinkens und der Rast ; denn es ist bekannt
daß durch langes Dürsten in der Sonnenhitze die meisten
Menschen bei endlicher Erlangung von Wasser unvernünftig
viel trinken und sich dadurch den größten Gefahren aussetzen.
Das soll und muß nach den Vorschriften der Felddicnstordnung
vermieden werden und es wäre wohl leicht, diese Vorschriften,
welche auf den Krieg zugeschnitten sind, im Frieden zur An¬
wendung zu bringen.

— Aus dem Oberverwaltungsgericht . Einem von
dem Magistrat zu Wiesbaden gestellten Anträge gemäß erließ
der Polizeipräsident eine Bekanntmachung dahin : „Es wird
beabsichtigt, den von der Taunusstraße nach dem Kochbrunnen
und am Badhaus zum „Europäischen Hof " entlang führenden
Promcnadenweg , weil entbehrlich geworden » -dem öffentlichen
Verkehr zu entziehen . Gemäß $ 57 des Zuständigkeitsgesetzes
mache ich darauf aufmerksam , daß Einsprüche gegen 'die in Aus¬
sicht genommene Einziehung jenes Weges . . . schriftlich einzu¬
reichen oder mündlich zu Protokoll zu geben sind." Der Bad-
hausbesitzer Herber  erhob gegen die Einziehung Einspruch
den der Polizeipräsident »ach Anhörung des Magistrats durch
Beschluß vom 14 . Dezember 1900 als unbegründet zurückwies
Herber strengte darauf Klage an , die sich nach ihrer Aufschrift
unrichtiger Weise gegen die S t a d t g e m e i n d e Wiesbaden
vertreten durch deren Magistrat , richtete. In der Klageschrift
heißt es , nachdem des erwähnten Beschlusses gedacht ist sodann-

l "Gegen diesen Beschluß erhebt Kläger die Klage Seiüt BefiM.
aus,chuß zü Wiesbaden mit dem Anträge ! unter AüfbebuNa
Rs angefochtenen Beschlusses den Antrag des Magistrats Suf
Einziehung des oben beschriebenen Weges zurückzuweisen." Dek
Bezirksausschuß sah die Klage als unzulässig an . Auf dis Be-
rusung des Klagers hat der vierte Senat des Oberverwaltunqs-
getnchts die Vorentscheidung aufgehoben und die Sache au deck
Bezirksausschuß tzurückgewiesen. Die Begründung ist dahin er¬
gangen : Von dem klägerischen Vertreter ist in der Verhandlung
vor dem Senat mit Recht darauf hingewiesen worden , daß dev
Klageantrag auch aus die Aufhebung des Beschlusses vom
14. Dezember 1900 gerichtet ist. Der Vorderrichter hat dies bei

°inUIl3 J >er ber  Klageaufschrift gegebenen Fassung un-
beruckstchtigt gelassen und daneben die vom Kläger bei dem Ab¬
schluß der Verhandlung erster Instanz abgegebene Erklärung.

di« Bezeichnung der beklagten Parteien in der Klage-
aufschrrft mcht maßgebend , vielmehr unter den hier obwaltenden
Umstanden anzunehmen sei, daß die Klage gegen den Polizei-
prasrd/Uten  habe gerichtet werden sollen, nicht hinreichend
gewürdigt . Ist jedoch für die Beurtheilung das gesammte Vor¬
bringen des Klägers , wie es beim Abschluß der Verhandlung
vorlag , in Betracht zu ziehen, so durfte die in den Vordergrund
geruckte Bedeutsamkeit der Eingangsworte des Klageantrages
Nicht der Klageaufschrift willen und um deswillen unberücksichtigt
bleiben , weil daneben die Zurückweisung des vom Magistrat ge¬
stellten Antrages erbeten war . Hiernach hatte der Vorder¬
richter die Aufgabe , die Polizeidirektion als die zur Uebernahmö
der Parteirolle nach § 57 des Zuständigkeitsgeseßes berufene Be^
Horde, deren auf Einspruch ergangener Beschluß zum Gegen-,
stände des Klageangriffs gemacht war , zum Verfahren heran-
zuziehen . r

_ ä. Schwurgericht . Für Dienstag, den 17. Juni , ist zur
I * ?.T rnWä .n8 vor dem Schwurgericht die Anklagesach« gegen den

Händler August R e i n i n g e r von hier wegen Raubs ongesetsi
worden . ^ Vertheidlger ist Herr Rechtsanwalt vr . Bergas.

o. Städtisches Schlachthaus . An Stelle des zursiik-
getretenen Herrn Stadtältesten Wagemann hat der Magistrat
rn seiner gestrigen Sitzung .Herrn Stadtrath Brötz zum Vor¬
sitzenden der Schlachthaus -Deputation gewählt.

— Erholungsstätten im Walde . Aus Frankfurt
am Main , 11 . Juni , wird uns berichtet : Hier hat sich kürzlich
ein Eomits geblldet , welches sich die Aufgabe stellt, Erholunqs-
im ^ En im Walde zu schassen, die Rekonvaleszenten tagsüber einen
Aufenthalt im Freien ermöglichen . Für die Kranken ist, so

sie in Krankenhausbehandlung find , im Allgemeinen vor¬
trefflich gesorgt , doch cs ist in vielen Fällen nothwendig , daß
nach der Krankcnhausbehandlung und vor der Wiederaufnahme
der Arbeit eine Erholungszeit eingrschoben wird . Dafür sollen
nun die Erholungsstätten sorgen , von denen hier zunächst zwei
f" r I c ^ Männer und Frauen geplant sind. Die Erholungs-
steten liegen völlig getrennt aus etwa fünf Morgen großen
Waldflachen , enthalten eine Unterstandhütte , eine Baracke mit
Küche, Vorrathsräumen rc. Die Oberleitung führt eine Kranken¬
schwester vom Rothen Kreuz , der eine Köchin und andere Hülss-
jxrsonen zur Seite stehen. Sämmtliche Kosten werden von
Privatleuten bestritten , die Stadtverwaltung,soll nur die beiden
Plätze im Frankfurter Wald zwischen Oberrad und Offenbach
hergeben , was einem Kostenaustvand von 5200 Mk. entspricht.
Die Rekonvaleszenten können sich von Morgens 8 bis Abends
7 Uhr im Walde aufhalten und Mittagessen , sowie reiÄich

, Milch für 50 Pf . bekommen. Die Ortskrankenkasse , deren Mit¬
glieder wohl häufig die Erholungsstätten besuchen werden be-

[ absichtigt , auch diese Kosten zu tragen . Mit der schon in den
nächsten Wochen erfolgenden Verwirklichung dieser Pläne er¬
hält unsere Stadt abermals eine der Förderung der Volks¬
gesundheit dienende Einrichtung , die auch anderweitig Nach¬
ahmung verdient.

— Wiesbadener Sommerpflege armer Kinder . Das
hiesigeE Coinitg für Sommerpflege , die aus Soolbadkuren und
Familrenpflege auf dem Lande für kränkliche Schulkinder be¬
steht. trifft nunmehr mit Eifer die Vorbereitungen , um auch
in diesem Sommer einer größeren Anzahl sehr erholungs¬
bedürftiger Kinder armer Eltern die gesundheitliche und sociale
Wohlthat eines Ferienaufenthaltes in frischer Luft bei geeignete,
Verpflegung und genügend überwachter , geordneter Lebens¬
weise oder einer Badekur in einer Kinderheilanstalt zu Theil
werden zu lassen, und die dazu erforderlichen Geldmittel zu be¬
schaffen. Möchten doch alle vom Glück Begünstigten es als eine
Dankespflicht gegen das Schicksal erachten , ein Scherflein dazu
beizutragen , den Aermsten der Armen , den unbemittelten , kranke.-»
Kindern Erholung und Stärkung zu ermöglichen . lieber bte
bisher eingegangenen einmaligen Spenden für 1902 quittirt
der Vercinsvorstand im Jnseratentheile des heutigen Blattes
mit der warmen Bitte um weitere Hülfe , welche unser Verlag
wie bisher , gern durch Entgegennahme von Gaben für dieses
humanen Zweck unterstützen wird.

— Central stelle für Krankenpflegerinnen . Das
Statut für die Centralstelle für Krankenpflegerinnen im Rath¬
hause ist nunmehr im Druck erschienen. Zweck des Instituts
ist bekanntlich , auf kürzestem Wege die Adressen derjenigen
Pflegerinnen zu erfahren , welche zu einer bestimmten Zeit noch
frei sind. Es können jedoch nur solche Krankenpflegerinnen an¬
geschlossen werden , die entweder einer öffentlich anerkannten
Anstalt angehören oder ausreichende ärztliche Empfehlungen
besitzen. Die Vermittelung der Anstalt ist unentgeltlich jedoch
wird auf freiwillige Beiträge gerechnet. — An den Direktor der
Centralstellk , Herrn Br.  Hermann Frey , gelangen bereits täg¬
lich Anfragen von Behörden und Aerzten . Die Einrichtung
hat sich denn auch in der kurzen Zeit ihres Bestehens in unserer
Stadt bereits ausgezeichnet bewährt und findet auch außerhalb
viel Anklang . Professor vr . Schwalbe , Redakteur der „Allqem.
deutschen medizinischen Wochenschrift ", will nächstens in seinem
Blatte darüber berichten, da er seit 10 Jahren sich vergeblich
bemüht hat , in Berlin etwas Aehnliches einzuführen . Zum
gleichen Zwecke hat sich auch das ungarische Ministerium hierher
gewendet.

— Auszeichnungen . Der Firma Rossel, Schwarz
u. Co.  hier , Fabrik heilgymnastischer Apparate , ist auf de,
Ausstellung für Hygieinc in Bromberg die goldene Staats¬
medaille zuerkannt worden . — Auf der großen Wander -Aus-
siellung der deutschen Landwirthschaftsgesellschaft in Mannheim
vom 5. bis 10 . Juni er. erhielt Herr Arthur Frank  hier
auf Hühner (Hamburger Goldsprenkel ) einen ersten Preis.

— Christian Tewet in Schierstein . Bekanntlich hat
Herr Christian Schneider , Weingutsbesiher und Inhaber der
Weinhandlung Schneider u . Pfeiffer in Schiersiein , Rheingau
seiner Zeit die Anregung zu einem Christian Dewet -Denkmal
gegeben, welches dem Helden von Transvaal später überreicht
werden sollte. Am 9. d. M . nun kam ein Herr , der bisqer ip
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der Verkehrsverwaltung von Transvaal thätig war, mit seiner
Tochter in Schierstem an und brachte Herrn Schneider freund¬
liche Grüße von Dewet, mit dem Hinzufügen, daß Dewet iy
absehbarer Zeit gelegentlich einer Reise nach Deutschland Herrn
Schneider seinen besonderen Dank persönlich abstatten werde.

— „Tagblatt "-Sammluugen. Dem Verlage des „Wies¬
badener Tagblatts" gingen ferner zu: Als erste Gabe für die
Deutsche  D i cht er - Ge  d ä cht n iß - S t rs tu  n g: Von
G. Broesser einmaliger Beitrag 10 Mk., jährlicher Beitrag
1 Mt. Für die S o in me r p fl ege a r m er K i n d er : Von
I . K. 5 Mk.. C. G. 12 Mk., N. N. 1 Mk. 50 Pf. Für die
Nothleidenden auf Martinique:  Von I . H. R.
4 Mk. Verbindlichsten Dank! Zur Entgegennahme weiterer
Gaben sind wir gerne bereit.

0. Arbeitsvergcbung. Die städtische Baudeputation
genehmigte die Vergebung: a. der Schmiedearbeitenfür das
Kurhaus-Provisorium an Herrn Schloffermeister August Horn
für 1688 Mk. 02 Pf., b. der Fensterbeschläge für den Neubau
der Gutcnbergschule an die Firma M. Frorath  für 2136
Mark 13 Pf ., c. der Erd-, Abbruch- und Maurerarbeiten für
den Straßendurchbruch durch die Heidenmauer und die Treppen¬
anlagen daselbst an Herrn I . I . Weder  hier für 16,744 Mt.
20 Pf., ä. der Beschläge für die Schreinerarbeiten in dem Neu¬
bau der Gutenbergschule an Herrn SchlossermeisterW. Stamm
für 1970 Mk. 84 Pf ., «. der Ausführung der Wasserleitung für
die Kurhausgärtnereiim „Aukamm" an Herrn I . Lorenz
für 655 Mk. 40 Pf . und f. die Blitzableiteranlagen für die
städtischen Arbeiter-Wohnhäuser an der Mainzer-Landstraße
an Herrn G. Steiger  u . Sohn.

— Besitzwechsel. Frau Auguste Walther  Wittwe,
Rentnerin hier, hat ihr Haus Adolphsallee 35 an Herrn Kauf¬
mann Heinrich Hammelmann  hier verkauft. Das Geschäft
wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Jmmobilien-
Agentur von P . G. Rück, Rheinbahnstraßc2. — Wie die
„Schierst. Ztg." hört, hat Herr Ludendorff  sein Grund¬
stück nebst Gießerei in Schierstem(Glycometallwaarenfabrik)
an eine Wiesbadener Gesellschaft verkauft und beabsichtigt, seine
Fabrikation in größerem Umfange, unter Mitnahme des ge-
sammten Personals, nach auswärts zu verlegen. — Das den
Erben der Wittwe Kaspar Stahl  gehörige Wohnhaus, gelegen
an der Wiesbadener Chaussee in Bierstadt, ging in den Besitz
des Königl. OpernsängersHerrn Hans Schuh über. Der
Kaufpreis beträgt 41,000 Mk.

— Kleine Notizen. Die B akan z en l i ste für Militär¬
anwärter Nr. 24 ist in unserer Expedition unentgeltlich cin-
zusehen. ___ __ _ _ _

* Rüdeshcim, 11. Juni. Se. Kaiserliche Hoheit der
Kronprinz  traf heute in Begleitung des Prinzen und' der
Prinzessin von Schaumburg-Lippe, des Prinzen von Ratibor
und Herren vom Corps „Borussia" von Bonn mit dem Ertra-
vampfer„Rheinlust" hier ein und nahm im „Hotel Rheinstein"
das Mittagsmahl ein. Die Herrschaften fuhren um 4 Uhr mit
dem Extradampfer wieder rheinabwärts.

1. Balduinstein , 11. Juni . Die Königin Wil¬
helmine von Holland  hat bereits heute Morgen in Be¬
gleitung ihrer Mutter den äußeren Schloßhof der Schaumburg
in Augenschein genommen, und verweilte sodann längere Zeit
in dem kleinen Prinzengarten des Schlosses. Heute Nachmittag
unternahm die Königin, ebenfalls wiederum in Begleitung ihrer
Mutter, eine längere Ausfahrt im offenen Zweispänner in der
Richtung nach Diez. Sie sah sehr wohl aus und erwiderte aufs
Liebenswürdigste die Grüße der Vorübergehenden. Der Fremden-
zudrang war bereits heute außerordentlich stark. Herr Land-
rath Duderstadt aus Diez hat sich heute Morgen in die aufge¬
legte Besucherliste eingetragen.

* Mainz, 12. Juni. Rheinpegel : 2ra08  cm gegen
2 m 08 cm am gestrigen Vormittag.

d. Wiesbaden, 12. Juni. (Schwurgericht .) Auch
bei der zweiten, gestern zur Verhandlung gelangten Sache lag
die Vertheidigung des wegen NothzuchtversuchsAngeklagten in
den Händen des Herrn RechtsanwaltsB oj a n o ws ki. Der
Angeklagte Josef H el l ba ch ist 1881 zu O ster sp a i geboren,
wohnhaft dortselbst und von Berus Bahnarbeiter. Er ist noch
nicht vorbestraft. Er soll am 10. Februar d. I ., Nachmittags
gegen3 Uhr, auf dem Wege zwischen Osterspai und Filsen die
etwa 70-jährige Wittwe F-aßbender von Filsen angefallen und
zur Duldung unsittlicher Handlungen zu zwingen versucht haben.
Der Angeklagte hatte an dem fraglichen Tag, einem Montag,
mit mehreren Genossen von 9 Uhr Vormittags bis etwa 2 Uhr
Nachmittags eine Wirthshausbank in Filsen gedrückt, und es
mag daher wohl so gewesen sein, wie er behauptet, daß de»
Alkohol ihn in einen Zustand sinnloser Betrunkenheit versetzt
hatte. Die Strafkammer, vor die man ihn s. Z. dieses Vor¬
falls wegen unter der Anklage der thätlichen Beleidigung ge¬
stellt hatte, erklärte sich als unzuständig und verwies die Sache
an das Schwurgericht. Dieses sprach gestern den jungen
Menschen frei.

Sport.
* Düren , 12. Juni . Der bei dem Zusammenstoß seines

Automobils mit einem Wagen verunglückte Mitinhaber des
HausesS . Pleichröder, Georg v. Bleichröder, ist gestern Abend
10 Uhr gestorben.

* Berlin , 12. Juni . Der K ai se r hat für' das 20. mittel-
oeutsche Bundesschießen  einen Ehrenpreis gestiftet. Die
Mittheilung ist dem Festausschuß durch den Chef des Civil-
tabinetts, v. Lucanus, zugegangcn.

* Rcnnbcricht der ersten Feld -Artillcric -Brigade z«
Arys vom 9. Juni. 1. Leichtes Brigade - Jagd¬
rennen.  Sieger : Leutnant v. Bibrachs (F.-A. Nr. 16) br.
W. „Pollux", Reiter: Besitzer, Erster; Leutnant Schroeders
(F.-Ä. Nr. 62) br. W. „Markgraf", Reiter: Besitzer, Zweiter;
Leutnant Plamboccks(F.-A. Nr. 52) R. W. „Liegnitz", Reiter:
Besitzer, Dritter. 2. Schweres Brigade -Jagd¬
rennen.  Sieger : Hauptmann Schlotts (F.-R. Nr. 73)
br. W. „Neptun", Reiter: Leutnantv. Neergaard, Erster; Haupt¬
mann Woltags (F.-A. Nr. 16) br. W. „Inquirent", Reiter:
Besitzer, Zweiter; Leutnant Plamboccks(F.-A. Nr. 52) F.-St.
„Quieta", Reiter: Besitzer, Dritter; Leutnant Meier (Georg)
(F.-A. Nr. 16) br. W. „Jnfant ", Reiter: Besitzer, Vierter.
I . H a l bb l u t - S t. Sieger: Leutnant v. Selles (Ferdinand)
(F.-A. Nr. 16) R. W. „Jurist", Reiter: Besitzer, Erster; Leut¬

nant Adolphis (F.-A. Nr. 16) br. St . „Nichte", Reiter: Be¬
sitzer, Zweiter; Oberstleutnant Parisius (F.-A. Nr. 73) R. W.
„Masür", Reiter: Leutnant Kaiser, Dritter. 4. Voll¬
blut - S t. Sieger: Oberleutnant v. St . Paul, br. W.
„Kilkullen", Reiter: Besitzer, Erster; Hauptmann Woltags
(F.-A. Nr. 16) F.-St . „Weinrebe", Reiter: Besitzer, Zweiter.

Kleine Chronik.
Die „Dresdener Neuesten Nachrichten" melden: Der nach

Verübung eines Raubmordes  aus Altona flüchtig ge¬
wordene Matrose  Speck, dessen Vater in Dresden wohnt
wurde von einem Kriminal-Gendarmen im Hausflur eines
Hauses am Bischofswcg in Dresden - Neu  st adt  gestellt
und nach seinen Legitimationspapieren befragt. Speck trug einen
Revolver bei sich. Er feuerte drei Schüsse auf den Gendarmen
ab, der s o f o r t t o d t blieb. Speck floh, wurde jedoch von
einem Soldaten festgenommen.

Ein Ehedrama spielte sich Dienstag Abend auf dem Fried¬
hof zu Mannheim  ab . Der Buchhalter Philipp Betz lebte
seit drei Wochen von seiner Frau getrennt, hatte aber in den
letzten Tagen wieder Annäherungsversuchegemacht. Nun unter¬
nahm er mit der Frau und einem Freunde einen Spaziergang
nach dem Friedhof. In der Nähe des Kriegerdenkmals blieb
er einige Schritte zurück, feuerte dann von hinten zwei Schüsse

muf seine Fraü ab, die sie lebensgefährlichverletzten. Der Thäter
ist verhaftet.

An Bord des in Dünkirchen  aus Indien eingetroffenen
Dampfers„City of Paris " sind zwei Todesfälle an Be ulen  -
pe st vorgekommen.

In W ie ne r n eu sta d t stürzte  bei der Jnspizirung
des5. Dragoner-Regiments durch den Erzherzog Otto der beste
Reiter des Regiments,  Oberleutnant Rupprecht, mit
dem Pferde, wobei ihm die Hirnschale zertrümmert wurde.

In Spa verhaftete  die Polizei vier Hochstapler.
Zwei derselben, amerikanische Staatsangehörige, sind be¬
schuldigt, in England und den Vereinigten Staaten Schwinde¬
leien in Höhe von 200,000 Francs verübt zu haben. Der
Dritte, ein Oesterreicher Namens Dovietowski, soll in Dortmund
30,000 Mk. gestohlen und sich dann in Spa niedergelassen haben.
Den größten Theil der gestohlenen Summe soll er bereits an der
dortigen Spielbank verloren haben.

Dem „Berliner Tageblatt" zufolge handelt es sich bei der
gemeldeten Verhaftung eines Bankbeamten in
Paris  nach der,Mittheilung der Berliner Kriminalpolizei um
den bekannten Bankier Hugo Löwy.

Der Prozeß  gegen den Räuber Musolino,  der
seit vielen Wochen das Schwurgericht in Lucca beschäftigt, geht
seinem Ende entgegen; das Urtheil soll noch in dieser Woche ge¬
sprochen werden. Vorher will Musolino, der sich auf seine Ver-
theidiger nicht verläßt, eine große Selbstvertheidigungsrede
halten, welcher man in den dem Räuberhelden günstig gesinnten
Kreisen mit Spannung entgegensieht. Den Geschworenen sollen
nicht weniger als 120 Fragen vorgelegt werden; 20 Fragen
betreffen die Mitschuldigen des Räubers, die übrigen den Räuber
selbst. Bei jedem Verbrechen, das Musolino zur Last gelegt
wird, soll die Untersrage gestellt werden, ob der Brigant zur
Zeit der Begehung des Verbrechens zurechnungsfähig war, bezw.
ob ihm mildernde Umstände zu gewähren seien. — Musolino
wurde von den Geschworenen in Lucca unter Ausschluß
mildernder Umstände gestern zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurtheilt.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Wien, 12. Juni . (Abgeordnetenhaus.) Bei der Ein¬

bringung des neuen Preß  g e s e tze n t w u r f e s
führte der M i n i st e r p r ä s i d e n t aus : Die vor¬
läufige Beschlagnahme beschränkt sich nur auf Fälle, in
denen es sich um einen Schutz des monarchischen Prinzips,
der Integrität des Staates und den Schutz des Gottes-
begrissesmin die Sicherheit der Rechtssprechungund der
guten Sitten handelt . Die Beschlagnahme erlischt, so¬
fern ihr nicht alsbald ein strafgerichtliches Verfahren
gegen die Schuldigen folgt. Ein objektives Versehen
findet nur in einein einzigen Falle statt, in dem keine
verantwortliche Person für Preßdelikte heranzuziehen ist.
Dre Berichte über Verhandlungen gesetzlicherVertretungs-
körper sind immun , doch haben die Vertretungen das
Recht, gewisse Mittheilungen aus beschlagnahmtenDruck¬
schriften von dieser Unverantwortlichkeit auszuschließen.
Der Entwurf entzieht alle Privat -, sowie gewisse Ehren¬
beleidigungsklagen amtlicher Personen der Kompetenz
der Schwurgerichte und setzt für Ehrenbeleidigungen, so¬
wie für die Veröffentlichung von unsittlichen Ankündi¬
gungen obligatorisch Arreststrafe fest, außer welcher bei
besonders erschwerenden Ilmständen auf Geldstrafe und
Schadenersatzpflicht erkannt werden kann. Aus den
anderen Bestimmungen des Entwurfes ist hervorzuheben,
daß der Entwurf die Zeitungscolportage freigiebt " und
die Ausgabe von Extrablättern von der Verpflichtung
ziir vorherigen Anzeige befreit. Der Ministerpräsident
schloß, die Regierung habe durch die Einbringung des
Entwurfes neuerdings das Bestreben bekundet, ' dem
Hause Gelegenheit zu fruchtbringender Arbeit zu bieten.
Es stehe bei dem Hause, diese Arbeit wirklich zu voll¬
bringen. Die Regierung habe ihre Pflicht gethan. Im
Laufe der Sitzung wurden zehn neue Dringlichkeits¬
anträge eingebracht, einer von den Alldeutschen, einer
von den radikalen Tschechen und acht von den Juug-
tschechen, darunter ein Antrag , betreffend die Einsetzung
emes Ausschusses zur Ausarbeitung der Verfassungs-
reform, ferner ein Antrag , in welchem die Regierung
aufgefordert wird, über den Stand der Ausgleichs¬
verhandlungen mit Ungarn und die Chancen des Ab¬
schlusses neuer Handelsverträge baldigst Mittheilungcn
zu machen.

London, 12. Juni . (Unterhaus .) Im Laufe der
Berathung der Finanzbill beantragt Chaming (liberal)
den Z u cke r zoll  aus ein Jahr zu beschränken. Hicks-
Brach bekämpft den Antrag und sagt, wenn die Zucker-
konvention in Kraft trete, werde sie den Zuckerverbrauch
normaler als jetzt gestalten, weil sie den Preis für die
Konsumenten in den Zucker produzirenden Ländern er-
mäßigen werde. Die Konvention werde den Zuckerpreis
der ganzen civilisirten Welt stetiger machen. Der An¬

trag wurde schließlich mit 118 gegen 92 Stimmen abge¬
lehnt . Haldane (liberal - beantragt , von der Verzollung
Spiritus auszunehmen , welcher in Fabriken gebraucht
wird . Der Antrag bezwecke, die Herstellung gewisser
Arten von Explosivstoffen und andereir Artikeln zu er¬
leichtern, z. B . von Drögen und Anilinfarben, in deren
Herstellung die englischen Fabrikanten bisher wegen des
Spritzolles nicht nut den deutschen hätten korrkurriren
können. Hicks-Beach stimmt dem Anträge zu und das
Haus nimmt denselben an.

Peking, 12. Juni . (Reuter -Meldung.) Der britische
Gesandte Satow theilte den übrigen Gesandten mit,
England sei bereit, sich an der ratenmäßigen Herab¬
setzung der Forderungen an China zu betheiligen, um
öiese Forderuitgen dem Betrage der Kriegsentschädi-
gung anzupassen. Gegenüber der Forderung der
Chinesen, die Kriegsentschädigung auf der Basis der
Silberwährung zahlen zu dürfen, beharren die Ge¬
sandten auf Zahlung nach der Goldwährung.
^ Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 12. Juni . Wie das „Berliner Tageblatt:
meldet, kommt der als Nachfolger Thülens wiederholt
genannte General -Major v. Schubart , Kommandeur der
Eisenbahn-Brigade , nicht in Frage , da er seinen Abschied
eingereicht hat oder im Begriffe steht, dies zu thun, weil
er sich durch eine andere Beförderung zurückgesetzt ep
achtet.

Berlin , 12. Juni . Wie nach einem Telegramm des
„Berliner Tageblattes " aus Leipzig  in Buchhändler¬
kreisen neuerdings verlautet , sollen unter Betheiligung
von Berliner Buchhändlern Unterhandlungen zur
Gründung einer nationalen deutschenB.uch Händler-
Bank  eingeleitet sein.

Berlin , 12. Juni . Pastor W c i n g ar t wurde in
Borgfeld bei Bremen mit dreiviertel Mehrheit zum
Pfarrer gewählt . Obrigkeitliche Genehmigung ist nicht
erforderlich.

Berlin , 12. Juni . Me ein Lemberger Blatt be¬
richtet, haben die Beamten des Lemberger Magistrat
telegraphisch dem radikalen tschechischen Reichsraths-Ab-
geordneten Klofac ihren Dank und ihreHochachtung dafür
ausgedrückt, weil er im Reichsrath gegen die polen-
feindliche Marienburger Rede KaiserWilhelms Protzt
erhoben hat . — Als Ministerpräsident v. Körber gestern
im Reichsrathe den Preß -Gesetz-Entwurf vorlegte, er¬
schienen, wie aus Wien depeschirt wird, große Schämen
Arbeiter vor dem Parlament unter dem Rufe: . HerauK
mit der Preß -Reform.

e. Marseille , 12. Juni . Mit der soeben erngAaufeneu
Post aus China  traf ein Bericht ein, demzufolge ein
Attentat auf den Kaiser  verübt worden war.
Als sich derselbe von Peking nach Nan-Jen begab, pfiff
eine Flintenkugel dicht an seinem Haupte vorbei, die, tote
die Eingeborenen behaupten, von europäischen Soldaten
auf ihn abgeschossen war.

k . New-Uork, 11. Juni . Der Panzer „Manne *,
welcher bekanntlich,vor Havanna infolge einer Explosion
unterging und so die direkte Veranlassung zu dem
spanisch-amerikanischen Kriege lieferte, soll gchoben wer¬
den. Bisher wollte man in Washington dies nicht er¬
lauben, damit nicht die Grundlosigkeit der Beschrfldigung,
daß die Spanier die Katastrophe verursacht, erwî eu
würde.

Volkswirtschaftliches.
Bremer Lebensversicherungs -Bank auf Gegen-

scitigkeit zu Bremen . Nach dem Bericht über das Geschäfts¬
jahr 1901 stieg das Bankvermögen von 23,076,859 Mk. 61 Pf.
im Jahre 1900 auf 24,700,807 Mk. 74 Pf. im Jahre 1901, so-
daß sich im Vermögensbestande ein Zuwachs von 1,624,948 Mk.
13 Pf. ergab. An Prämien und Zinsen wurden zusammen
4,213,699 Mk. 19 Pf . vereinnahmt oder 143,268 Mk. 80 Pf.
mehr als im Vorjahre. Die Prämicn-Reserven und Ueberträge
sind von 21,545,693 Mk. 83 Pf . im Jahre 1900 auf 22,956,532
Mark 03 Pf . im Jahre 1901 gestiegen, wodurch sich eiue
Steigerung in Höhe von 1,410,838 Mk. 20 Pf. ergiebt. Zur
Erledigung lagen 3049 Anträge über 12,262,600 Mk. vor, hier¬
von wurden 386 mit 1,791,200 Mk. abgelehnt, traten nicht in
Kraft 247 mit 949,150 Mk. und auf 1902 wurden übertragen
7 mit 31,000 Mk., sodaß 2409 Policen mit einer Versicherungs¬
summe von 9,481,250 Mk. neu in Kraft traten. Der Gesammt-
versicherungsbestanderreichte Ende 1901 91,473,846 Mk. Der
im Berichtsjabre erzielte Geschäftsgewinnstellte sich auf 368,989
Mk. 59 Pf . gegen 338,789 Mk. 28 Pf. im Jahre 1900. Di-
am 29. Mai cr. stattgefundene Mitgliederversammlung setzte die
Dividende in der Lebensversicherungs-Abtheilung für das Jahr
1903 auf 20 pCt. fest.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 12. Juni , Mittags 12s/z Uhr. Kredit-Aktien
216.70, Diskonto-Commandit 187.90, Deutsche Bank 210.50,
Dresdener Bank 147, Staatsbahn 151.20, Lombarden 19,
Laurahütte 206.60, Bochumer 200.60, Gelsenkirchener 174.70,
Harpener 178.50. Tendenz: ruhig.

Geschäftliches.

Es ist egal junge Mutter, ob Sie
Ihren Kindern zum
Mittagstijch oder als
Abendbrot die leichtver¬

daulichen und doch nahrhaften „Hallers Hausmachcr Eicr-
Nudcln» Marke Aschenbrödel", Vorsitze:!, stets werden
dieielben Ihren Kleinen gut bekömmlich sein, da sie unter
wissenschaftlicher Controlc ohne Fardzusatzh-rgeitellt sind und
keine Bluischärse bilden. Erhältlich in allen besseren Colontal-
waarenhandlungen. xgg
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:«.m 1902.
Nach den » öfientlichen Borsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pfd . Sterling = A  20 .40-, 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — A  0 .8(
1 Hobel , alter Kredit -Rubel = Ji  2 .16; 1 Peso A  4 ; 1 Dollar :

i 1 österr . fl. i G. == A  2 ; 1 fl. ö. Whrg . = A  1 .70 ; 1 österr .-ungar . Krone = 0.86; 1 fl. holl . = A  1 .70 ; 1 skaod . Krone — A  1 .25 ; 1 alter Gold -Rubel = A  S -Ä0;
: Ji  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk .-Bko . — A  1 .50 ; 100 fl. österr . Konv .-Münze — 105 fl.-Whrg . — Ifceiohsbank - IDisccmto li  p ’Ct

Zf. Staatspapiere.
37. D. R.-Anl. (abaf.) 102.
8" , » » — » 102.10
3. . » » — » 93.
37, Pr . c. St.-A. (abg .) » 101.90
87. » » » -- » 101.90
3. . » » » - » 92.50
4. . Bad . St.- A. » 105.30
37, » » O. (abg .) » 99.40
37, » * » » 100.
4. . Bayr . Abl .-R. » 102.70
37, » E.B.u.A. A. » 100.20
8. . » E. B. Anl. » —
87, Hamb . St .-Rente » 103.
87, » St.- Anl. » 100.30
8. .
4. . Gr. Hess . Rfc.-R . » 102.30
4. . » »Anl .(v.99)» 104.80
37, » » » » —
3. . * * » » 90.
3. . Sächsische » » S0.6O
4. . Württ . A. » 103.80
3' /, » » (abg .) » 100.10
37. » » » 100.10
8. . » » * 92.50

87, Franz . Rente Fr. 102.50
1.. . Gr .E.B.A.stfr .v.90 » 38.70
17. » Anl . v. 87 » 44.40
1" . » » » » Hrl.) » —
3. . Holl . A. » 1896 h . fl. 96.50
4. . Ital . Rentei . G. Le 102.75
4. . » » nlt . » —
4. . » » 1000r » 102.75
4. . » » kleine » 102.75

» » * 68.30
4. . Norw. A. v. 92 X —
37, '"* » » —
9. . » » »
». . Oesf. Goldrente ö.fl. 102.90
4. . » E.B.c.E .G.stfr . » —
57. » St.O. (F . J .) S. » --
5. . » (abg. G. C.L .) » —
3. . » Lokalbahn Kr. —
4' . » ßiib .-Rt .'.Tan. ö.fl. 101.80
47« » » » April » 101.70
4‘'s » Pap . » Fehl -. » - -
47, » » » Mai » 101.80
47, Portug . St .-Anl. X 46.10
47. » Tab .- » » —
3. . » Buss. Sch . £ 29.40
5. . Rum .falt ) v.81-88.44 96.20
6. . » »02 * 96.60
5. . » »98 » 96.60
5. . » Pcbfitzanw . » 99.
4. . » von 90 » 82.90
4. . » » 91 » 82.70
4. . » » 94 » 83.
4. . » » 96 » 83.
4. . » » 98 » 82.60
4. . Russ . Cons. v. 80» 100.10
4. . » Gold.Av.89» —
4. . » » TT» 90 » —
4. . » St. R.v.94aKRbl. 96.80
37, Schw.O.v.SOf abg .)X '-
37, » » > 8ß * 99.90
37, » » » 90 » 99.90
3. . * » » 92.70
4. . Serb . amort . v. 95 » 69.
4. . Span .v.82(abe .)Pes. 81.20
37, Türk .-Eg yp.-Trb . £ 99.20
5. . » ZoII-O. y. 86 Fr. —
6. . » Fund . »88 X 101.40
4. . * priT.stfr. »90 » —
4. . » cons. » »
1. . » conv . Lit . R . Fr. 52.
1. . » » C. » —
L . » » D. » —
4. . Ung . Gold -P . X 101.50
4. . » » (kl.) » —
3. . » Eis. Thor » 86.
4. » St.(Kr .)Rt . Kr. 98.25
4' /, »E .B.Y.89stf.G. .4t —
4' /. » » Silber ö. fl. —
4". » Tny.-A. y. 88 X 100.20
5. . Arg .i.G.- A.y.87 Pes. —
4S » » von 8S X 76.20
6. . Chin . St.-A. v.95 £ 105.30
57, » » M> --
6. . » » v. 96 £ 100.
47- » v* 98 » 90.20
4. . Egypt . unific. A. Fr. —
37. » privil . » » 104.
5. . Mex. inn . I -TV Pe «. 41.80
5. . »SuR.v.99stf408 £ 101,50
5. . » » 204 Or » 101.50
8. . » cons. Pes. —

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. . Rheinpr .XX .XXI .44 103.40
37. do. 5 . XTT-XVT » 100.40
37, do. xrx » 100.50
3" . do. XVII1 95.30
3. . do. lX . XI u. XIV » 89.20
3' /, Prov . Posen » —
3-/, Frkf .a.M.L.N u. Q » 98.90
37. do. Lit . R (abg .) » —
3" , do. » 8 v. 86 » —
37« do. » T . 91 . —
37, do. » U * 93 » —
37. do. » V » 96 » 98.60
37, do. » W > 98 , —
3*1, do. Str .-B. " 99 . 99.
37, do. y. Boehenb . » —
37, Berlin von 86'92 » —
4. . Bingen von 1900 » —
4. . do. • 1901 » —
3. . do. » 95 » —
3' /, do. » 98 » —
4. . Darmstadt ▼. 91 » —
3" , do. von ii, 94 » —
87, do. » 79 u. 81 » —
87' do. * 97 * —

V. Erlangen v. 1900 » 108.70

37, Giessen von 90 ßx l _
37, do. . 93 » —
3'/, do. » 96 »
37« do. » 97 » —
4. . Hanau » —
4. . Heidelberg v. 1901 » 103.40
4. . H ombnrsr v. d. H. » —
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisers !, v. 91 » —
37, do. von 89 » —
3*/« do. » 97 97.90
4. . Karlsruhe v. 1900 » 103.20
3. . do. von 86 » —
3. . do. » 89 91.25
3. . do. »96 —
8. . do. » 97 —
37, Kassel (abg .) » —
4 . . Köln von 1900 » 104.20
37, Limburg (abg .) » 97 60
4. . Ludwigs !], v. 1900 » —
4. . do. von 90 u . 92 » —
37, do. » 96 97.30
4. . Magdeburg v. 91 »

Mainz v.91 ,
—

4. . —
4. . do. »99 , —
4. . do. »1900 —
37, do. » 78 n. 83 » —
3' /, do. » 86 n. 88 » —
37, do. (abeD J . » —
37, do. von 94 » —
4. . Mannheim v.99 » —
4. . do. von 1900 , —
37, do. » 88 » —
37, do. » 95 , 98.10
37, do. » 98 —
4. . München v. 1900 » —
4. . Nürnberg » 103.80
37, do. - 98.50
4. . Pforzheim v. 99 » —
37, do. (abg . ) v. 83 » —
4. . Wiesbadenv . 1900 » 103.80
37, do. (abg .) » 99.70
37, do. von 87 » 99.70
3‘/, do. »91 99.70
37, do. »96 . 99.70
37, do. » 98 99.70
3•/, Worms von Sf/89 » - ---
37. do. * 96 * —
4. . do. » 92 , —
4. . Würzburg v. 99 » 103.70

37, Amsterdam h.fl. —
47, Buk. v. 84(conv .) X —
47, do. »88 » » —
41/, do. »95 » » —
47, do. »98 » * --
4. . Christiania v. 94 » —
3*', Kopenhagen y .86 » —
4. . Lissabon » 76.40
3,8. Neapel st. gar . Le 97.30
3,8. do. (kleine ) » —
4. . Rom (i. Öold )gr . I » 102.20
4. . do II/VIII 102.20
4. . Stockholm t . 80 X 102.
5. . Wien (Gold ) » 105.50
5. . do. (Papier ) » —
4. . do. von 98 Kr. --
6. . St .Buen .-Air .92Pes. 39.40
4" , do. £ —

Divid.
Vorl . I «. Bank-Aktien.
109. 67 Dtsche . Rh. X 155.20
97« 8 ‘/a Franks . Bk. » 190.10
7 5 Badische * R. 115.20
7 0 B. f. ind . U. X 66.
5 2 Berliner Bk . » 92.30
4 0 Bresl .D.-B. » 93.10
6 4 Drmst . Bk. s.fl. 139.50

11 11 Dtsche . Bk. X —
4 17« »Eff . u . W. R. 104.90
5 3 »Gen .-Bk. X 102.60
6 6 »Ver .-Bk. » 121.40
9 8 Disk .-C.-A. » 188.20
8 4 Dresd . Bk. » 147.30
8 57, »Bankver . » 107.30
9 9 Frkf . H.-Bk . » 191.
77, 77- »Hyp .C.-V. » 132.50

67,
Mannb . Bk. » —

6 Mitteid .C.B. * 110.
5», 47 .o Oest .-U.B. Kr. 115.26
8 57* Pfälz . Bk . X 116.
9 9 » Hyp .-Bk. » 178.50
7 7 Pr .B.-C.-B. R. 139.
77» 67« Wien .B.V.ö.fl. —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 109.50
7 7 „ Ver .-Bk. » 147.80

vori’*?;. Industrie - Aktien.
127« 13 Al .(50°/oE.) Fr. 163.50
0 408 B. Zckf . Wb . fl. 69.50
8 4 S.Ibl .(40°/oE)^t —

do. ÖOOOr » 104.70
15 15 Bleist .Fab .N. » 229.50
3 0 Brau -V. S.-T. » 38.50

13 13 »Binding » 244.75
7 7 »Duisburg » 122.

12

8

12'/-

8

» Eiche Kiel »
» Essigl .aus »
»llon . Frkft . » 145.50

8 8 » » Pr . Akt .» 155.
9 8 »KempfT » 134.50

13 14 » MainzA .B. » 271.
77- 77, »Parkbr . » 107.80
9 9 1» Sonne,Sp . » 133.

13 13 » Stern ,Obrr .» 243.
6 6 »Storch .Sp. » 100.40
7 47, »Tivoli,Stg . » 98.
6 5‘/, »Vereinigte » 102.80
5 5 » Werger,W . » 93.
6 6 » Nio.,Hofbr . » —
7 5 »Nürnberg » 99.75
6V, 67, » Pforzheim » 106.50
8 8 » Worms Oe. » 182.
8 6 Cem.Heidelb . » 07.50
8 4 » F. Karl st. » 86.50

14 8 »Lothr .AIeU» 123.

24

0
16
14
5

20
0

127-
5

10
0
0

15
7

10
5' /-
0

10
6",
6'/«
3
9

12
7
9

12
2
0

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11  ,
5
9

18
2
6’/»
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

24

12
10
20
C

13'/-
5

10
0

12
0

8
3
6
3

0
7
7
3
9
4

6
12
8
5
0

15

0
4
6

11
4V«
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

Ch. B. An .u. S. -Ä
do. 800r »

Ch. Bl.Silb.T3r. »
» D.G.u.Sl.S. »
* Fbr.Gldbg. »
do. Griesh . »

Ch.Fw.Höehst »
do. Mühlh . »

Chem. Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Alls . »
» HeliosKöln »
» Lahmeyer »
» Licht n.Kr . »
» Schuokert »
“ Siem. n. H. »
* Utn .Ff .AE »
do. Zürich »

Filzfabr .Fulda »
GasFrankf . »
Gelsk .Gu «st . »
Gnm. V.Brl .Ff . »
Kalk Rh. W. »
Kupfw . Heddh .»
Lederf .N. 8p . »
Lölmb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.ßielef .T). »
Fab .u.Schl . »
Gsm.Deutz »
G.Uemmer »
Karlsruher »
Mot. Obere . »
Schp .Frth . »
Witten . St. »

Mehl- u.Br .H . »
Oelfabr .Ver .D »
Pinself .Nrnb . »
Prz .Stg.Wess . »
Schsf.V.Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn .Lamp . »

Ettlingen »
u. Bw.Göp. »
Nordd .Jute»
Westd . » »

Tk .Tb .Rg.abg . ^
Merl.Deutsche X

Richter »
Kölner »
Strassburg »

Verz . EisHilg . »
Zellst .Waldh . »

Ver .Dresd . »

395.
395.

i 75-
1260.40
179.
215.10
345.80
105.
180.50

76.
128.50

18.
59.60

187.
24.25

103.
98.

106.
139.50

71.
115.50
102.
165.
115.

81.50
156.

75.
63.10

113.
246.
132.
129.

234.
108.
159.
52.70
94.

113.60
176.50
81.

113.
248.

78.
100.
85.
33.
60.

93.50

112.

220 .20

Divid .-
VorL Ij . Bergwerks-Aktien.
16Vs 137» Boch .Bb.u.G. X 200.25
9 7” Bud . Eisenw . » 112.90

29 25 Conc . Bergb . » 284.
20 20 Esohweiler » 227.
13 12 Gelsenkirchen » 174.
11 12 Harpener * 178.
15 13 Hibernia » 174.75
10 10 Kaliw .AschsL » —
16 14 Laurabütte » 206.80
17 17 Westereg . Al. » 200.50
4' /, 47« do. Pr .-A. » 106.20
5*/, 0 Kön. Marienh . » —

11 7 Massen » _
10 2 GbschI.Eiseni . » 120.
14' /, Riebeck -Mont. » _
10 7 Oestr .Alp.M. ö.fl. 206.
6

6 */,
Dux-Bdb.abg . » —

61/, Gz.Kfl.EB .uB . » —

voriTidi„ Akt . von Transp .- Anst.
6«/, 67, Braunsob .Lds . X 127.

10‘/4 9 Ludw .-Bexb . s.fl. 227.
6V« 6 Lübeck -Biich . X —
2-/4 3 Marienb .Mlaw .R. —
6 57, Pfälz . Maxb. s.fl. 141.50
5‘/* 4 » Nordb . * 134.60
6 0 Allg . D. Klb. X 12.70
8' /, 7 » Lok .-Str . » 144.75
3' /. 3 Cass.Str .-B. » 82.
61/, Südd. Eis.-G. » 1.24.

10 6 Hamb .-Am.-P . » 109.60
8 '/. 6 Nordd . Lloyd » 110.70

do. ult. « —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.50
6 57« do.St .-A.v.94 » —
7‘/a 6«/, Böhm . Nordb . » —

12" , 117,. Buschtehr . A » —
117« 117« do. I!. —
6’/. 617 Lomb.Cz.Jass . » —

57/io 6' /« Oest .Ug.St.B. Fr. —
7° 0 » Sb.fLmb .) » —

67, 5>/4 » Nw.Lt .A ö.fl. —
6 67« do. Lit . B » —
1 1 Raab .Oed.Eb. » —

4 47 .1 Rchb .-Pb .C-M » —
5 5 Stuhlw .R.Grz. » _
5 5 Ung .-Galiz . I » —
6 60O Gotthard Fr . l _
47, 47, Jur .-Spl. Pr . A » —
4 4 do. St .-A. » —
0 0 Jr . Genusssch . X —

Schw .Centr . Fr. —
» Nordost » —

5 5' /. Vor. Schweizb . » 100.
5 4 It . Mittelmb . Le —
7 It .Gs.Sic. E.B. * —
67» 6' /, It . Mr. fAd .N.) » —
1 Westsicilianer » 37.70
47« 5 Anatol .E.-B. X 90.50

Iwang . D. (g.) » —
6" » 3»/. Lux .Pr .Hrl . Fr. 97.70
0 0 La VI. Vrz.A. Le —
0 0 do. St.-Akt . » —

Zf.
37,
4. .
37-
4' /.
4. .
3' /-
4'/j
4V,
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47*
30-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3 . .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3.
3
3. °
3.
i:
4. .
4. .
5. .
2,*.
2,. .
4. .
4. .
2,*.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.' .
4. .
5. .
5. .
4 ' /,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4._ .
5. ,
5. .
5. .
3. .
3. .
47,
47,

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
BA.-M. L - B. L.6 X  —
Br. Ld. E.B.G. E.2. » 102.

do. Ern. I (ab ?.) » 95.
Homb . E. B. s.fl. —
Pfalz . Bx. Mx.Nd. X  1103.4

do. (eonvert .) » ! 98 .1
Allg . D. Kleinb.

do. Ser. VIII
do. . IX
do.
do. Ser . IV-VI
do. . VII

Ca8s.Strass9nb.
D. E.B.G.Frkf .S.I
do. Ser . II

S. E.B.G. Darrast.

X  t

95.

Böhm . Nb.stf.i.G. X
» Wstb .stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold X
do. von 95 Kr.

Elisabethb .st.i.G. X
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine ) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87 i. Silb. »

Fr .Jos .-B.i. Silb. »
Gal .K.L.R.stf.i.S. »
Gr .K. v.71stf .i. S. »

* 72 » *
» 63 » »

Ksch .0 .89 » »
do. in Gold X

Lb.C.-.T.stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr . i. Silb. »

Oest.Lokb .stf.i.G. X
»Mwb.sf.iG.Y74 »
do.Lit . Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.( L)sf.i.G. X
do. »
do. Fr.
do. Y. 71 (neue ) »
»U.S. 73'74sfiG X
» Br . R.72sf .iG R
» Sf.R.SSsf. i. G.
do. l -8E .sf. iG Fr.
do. v.Söstf .i. G. »
do.9Ern .sf.i. G. »
do.(Eg. N.)sf. !G »
do.Y. 95stf . i. G. X
do. 200ersf . i. G. »

Prag -Dux .sf.i.G. *
do.v. 96stfr .i.G. »

R.Oed.Eb .stf.i. G. »
do . Y. 91 stf i. G. »
do.Y.97 stf. i G. »

RndoIfh .stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg .stf .i.G. X
do. 409erstf . i.G. »

Ung . Gal .sf.i.S. ö.fl.

99.80

101.80

99.90

88.

101.75
93.80
89.30
90.50
91.90

108.60
Ital . stg .2500er Le

do. 500er
Ital . Mittelmeer

do. 500er
LiY.C., B.u. D./2
Sardin . Sek.

do. (500ef)
Sieilian . y. 89Gr.

do. kleine
do. 91 Gr. » 102.
do. kleine » 102.

Siid.- Ital . A.-H. »
Toscan . Central
Westsizilian .Y.79Fr.

do. von 80 Le 103.50
Iwang . Dombr. X
Kosl . W .Y.89sf.g. »
Knrsk . Kiew. E.B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb. v. 97»
do. v. 98 st fr. »

Mosk.W. y. 95sf.g. »
Russ . Sdo.Y.97sf . »
do. y. 98 stfr. »

Russ .8ildw .(gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. Y. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. »97 »
do. » 98 >

100.

100.

99.
99.

99.10

IAnat . E.-B.-0 .i.G. 4f
» » Ser. II»
» »408er »

P. E.-B. V. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. y. 89 400er »
do. y. 89 II Rgs. »

Sälonik -Mon.i. G. »
do. 404r »

103.

69 .61
69.61
94.
94.
36.
61.75
62.90

Zf.
4. .
37,
4. .
4. .
3-/,
4. .
37,
37,
37.
4. .
4. .
37,
4. .
37,
4. .
37 , i
4. .
37 . 1

Sodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. X

»BC. VB. Nrnb . »

»Hyp .u. W.-Bk . »

0 -Gr.-Ci-.III u*IV »
do. Ser . V »
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Or.-Soh.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp .- B. Berl . »
» » > »

Eis . B. n.O.-C.-O. »
EU. Com.-Obl. »

102.
98.20

101.50
102.
97.75

102.91)
98.60

100.90
96.10

100.40
102.30
96.

101.20
95.60

100.50
99.

4. Fr . H.. ,j. S. XIV X 109.70
4. do. XVI u. XVII» 102.30
4. do. XVIII 101.80
37« do. XII u. XIII » 96.50
37, do. XV 96.50

0 4- Fr . H.-C.-V.(abg .) » 105.
n 4- do. 15-19, 21-26 » 100.
0 4. do.27.37. 39 u.42 » 101.20

4. do. Ser. 31 u. 34 » 101.30
4. do. S.35, 36 u. 33» 100.
4. . do. Per. 40 u. 41 » 101.80
37« do.S.28,30 .32,33» 96.10
37« do. Ser . 29 » 96.10
4. . Fr . Lw .C.-B.D- .T. » 98.40
4. . do. N.-P. » 93.40

. 4. H.H.-B.S.141-250» 100.202 4. do. 251-340 100.80
’ 3 ' /, do. 1-45 (abg .) » 95.50

3 ' /, do. 46-190 95.50
3 37, do. 301-310 95.80

4. . Mein.Hyp .-B. S.TI * 100.25
4. . do. Ser . VI. » 100.25
4. . do.S.VIIunk .1906» 102.
37, do. (abg .) » 96.
37, do. unk . b. 1905 » 96.
4. . M. B.C. A.(i.Gr .)TI » 98.80
4. . do. Ser . IT! 99.
3-/, do. unk . b. 1906 » 95.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. » 103.10
4. . do. R.
37, do. J.
37, do. F. G. K. K. L. » 99.40
3" , do. M. 99.40
37, do. N. » _ 4
37', do. P. » 99.40
3. . do. O. » 91.
4. . Pfälz . Hyp .-Bk. » 101.80
3 " , » » » » 97.90
4. . Pom . Hyp .- A.-B. »
4. . do. (Apr .-Okt .) » _ 4
3" , do. (Man.-Juli ) » —— <
3" , do. ( Apr.-Okt .) » _ 4
5. . Pr . B.-Cr.-Aot.-B. R. _ 4
5. . do. Ser . III X _ 4
47, do. » IV » 115.25 4
4. . do. » XVII » 101. 4
4. . do. XVIII » 101.80 4
37, do. » 95.80 4
4. . Pr .C.B.C. A.G.v.90 » 100.90 4
4. . do. von 99 » 102.40 4
3'/, do. » 86 » 95.80 4
37, do. » 96 » 96.20 4
3-/2 do. » 94 » 95.80 4
37, do. » 89 » 95.80 4
4. . Pr .C.-K.-O.v. l901» 104.20 4
3' /, do. von 87 » 98.90 4
37« do. » 96 » 99.30 4
4. . Pr . Hyp .-A.-B. » — 4
4. . do. a. 80 °/o abg . » 98. 3
3' /, do. » _ 4
37, do. a. 80 % abg . » 92.20 4
— do. abg .Certific » 15.10
4. . Pr .H.-Vers .-A.- G. » 100. 4
3 ' /, » » » 95.40 4
4. . » Pfdbr .-B. S. 18 » 101. 4
4. . do . Ser. XIX 101.10 4
3V, do. » XVIIT , 95.60 4
37. do. » XVII » 95.40 4
4. . Pr . Ldsoh .Centr . » 103. 4
4. . Rhein . Hyp .-R. » 100.50 3
4. . ! do. unk . b. 1907 » 102.50 ‘
3V« ; do. Ser . 69'82 . 96. 1
37 « ! do. Communai » 97. 4
4. . S.B.C.30 '3234n .43 » 102. *
37« do. bisincl . S.52 » 98.10 5
4. . W . B.C.A.CölnS . I» 100.30 S
4. . do. Ser . TI » 100.90 i
4. . do. » V » 101.70 3

- 37, do. » III » 95.70 3
37, do. » IV 96.20 '?
4. . W. H.-B. v. 90 '92 . 101.50 4
4. . do. unk . b. 1903 » 103.70 4
3-/, Württ . Hvp .-Bk. » 98.30 3
4. . » Cred .-V. » 103.60 1
37- do. » K.-TT. » 98.50 i?
3' ,- do. unk . b. 1902 » 98.70 2
4. . W .V.-B. S. 15/20 - 102. o
37, do. S. IV-X(abe .) » 97-80 l3-/, do. Ser . T u. TI » 97.80 4
37, Dän .L.H.u.W .-B. X
4. . Finnl . Hyp .-Ver . » 98.30 i
4' i, Ital . Nat .-Bk .stf . Le 104.50 7
4. . YV W » » 101.30
4. . » Alig . Im . V.99 » 96.60
3' /- Norw .Hn .-B. y.87 <6 —
4. . Pest . E.V. Sp.-V. Kr. 97.40
4. . P .U.C.R.stf.;G.S.2» 98.
4. . Schw.R.H.B. v.7S X —
4. . do. unk . b. 1904 » —
47- Ungar .B.-Cr.-T. ö.fl. —

4. . do. steuerfrei * 97,60
4. . U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 95.80
5. . Ungar . H .-Bk . ö.fl. —
4. . do. Ser . T V. 97 Kr. 97.

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds
4* . IBrunsw . u.West . IM.
47 «* Calif . Pacific I. Mtg.
47, * do. II M. Ctr . Gar . 103.60
6* . | do. III Mtg. 104.50
3* . do. 95.60
5* . Calif . u. Oregon IM.
4* . Centr .Paoif . IRef .M. 101.60

do. Mtg.
Chio.Burl .Qn. (J . D. >

» Milw.St. P . (P.D.)
» Rooklsl . u . Pao.

Cinc. o. Spr . I Mtg.
47, *1DenverRioI cons . M.
4* . 1 do.
5* . | Houst . u. Texas I M. 110.80

Loui »Y. u Nasbv .I M.
do. II . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
. Newvorlc ErlellMtg.

47, * Newv. Erle III Mtg.
5* . I do. XV .

87,*
5. .
6. .
4* .

6 .
3* .
6t.
5*

'4* .
5*.
4*.
4* .
6*.
5* .
4-7
5* .
6*.
6*.
6*.
5* .
5* .
6*.
6*.
4* .
5* .

North . Pae . Prior . L.
Oregon u. Calif. I M.
» Railr . Nav . Cons.

Pae . of Missouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex . Dir . I Mtg.

Pittsb . Oinc.Ch.St.L.
San .Fr .u.Mrth.P.IM.
South . Pac . 8. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt .CopperCtr .G.
St. Ls. Frc .M.W.Div.
St. Louis Wich . u. W.
Union Pacific I Mtg.
West .N.-Y. u. P. I M.
» Gen . M. Bds. u. C.
» ( Inoome -Bds.)

* Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

104.20
103.

105.

108.

119.

Zf. Diverse Obligationen.

37,

Bank f.iud .Untn . X
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding »
do. Essigbans »
do. Nioolay Han. »
do. ICempf(abg .) »
do. Storch Spey . »
do. Werger »

Buderus Eisonw. »
Ceraentf .Karlst . »
Cerawk . Heidelb . »
Ch. B. A.u. Sodaf. »

» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Jnd . Mannh. »

Dortm . Union »
Esb.-B.Frkf .o.M. »
do. »

Eisenb .-Ront.-Bk. »
do. »

EI.Allg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser. I —III »

Bk. f. ei. Unt . Ziir. »
EI. G. Lei U. Berl. »

do. Frankf .a . M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.u. Kr. Berl . »
do. Schuckert »
do. Siem.n. H. »
do. Cont . Xürnb . »
do. Werke Berl . »
do. » » »

Kaliw . Asehersl .H.»
Klb .d. Pr . Pfb.- B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr .Alp. M. i. G. >
Pal mg. Frkf . a. M. »
Rh . Met. Düsseid . »
Ung .Lok . E. B. Kr.
do. Ser . II X

Ver .D. Oelfabrik »
» Ultr .Fw .Levk . »

Westd . J . Sp.u. W. »
Zool. G. Frkf . a. M. »

94.
99.40

101.6(7
95.8C

98.60
105.
99.
97.50
99.20
00

105.50
105.50
106.20
101.60

99.10
95.

101.90
99.10

103.70

100.20
99.50
96.70
72.75

9tT

104.90
35.

104.20
99.50

100.20
95.10

102.

86.
96.30
96.

104.
105.30
100.10
90.
94.

Verz. Loose, in Proo.
Bad . Pr .- Anl. R. 146.80
Bayr . Pr .-Anl. R. 163.50
Donau -Reg. ö.fl. —
Goth . Pr . I. R. 120.60
Holl .Korn, v.1871 fl. 102.90
Köln -Minden R. 137.20
Lübeck v. 1863 R. —
Mad. C. 8086 Fr . 44.30
Meining . Pr .-Obl. R. 134.50
Np.ab .unab .80G. Le —
Oesterr .L .v. 54 ö.fl. —

» v.60 (U. -.-) ö.fl. 153.80
Oldenburg R. 127.40
Russ. v. 1864a. Kr. R. —

» v. 1866a. Kr .Rbl. —
Rb.-Gr .-St.T.A.-S. fl. —

»ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
Tflrk .(p.St.i.Mlc.) Fr . 113.20

do. Ult . do. Fr . 113.

zf. Unverz . Loose . Per st . in X
Ansb.-Gnzb. fl.
Augsburger fl.
ßraunschw . R.
Finländisoh . R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
Neuchätel Fr.
Oesterr . v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl
Ung.Staatsl .ö.fl.
Venetianer Le

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100
. 7
100

62.60

130.50
83.
32.90

45.50
17.70
29.80

441.60
396.

351.40
30 I 28.80

Geldsorten.
20 Franken -SL . .

do. in 7,.
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al maroo
Engl . Sovereigns .
Goldalmaro . p.Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hoohh . Silber . . .
Holl . Silber fl. 100
Oesterr . Silb. fl. 100
Russ, imperiales .

Brief. Geld.
16.25 16.21

4.2074
9.66
9.62

20.45
2800
2804
72.80

4.18'/.
9.62
9.57

20.42
2790

70.80
16.20
84.
16.20

Papiergeld.
Am. Bankn . p. D.
Fr . Bkn . p. Fr . 100
Oest . pr . Kr . 100
Russ. pr. S.-R. 100

Brief. Geld.
4.18" «
81. 16
85. 15

216.10
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o Aschner
$4 Wilhelmstrasse 34.

Diese Woche

Special-Ausverkauf
von

seidenen Blousen,
wollenen Blousen,
Wasch-Blousen,
seidenen Joupons,
Älpacea-Jupons,
Costüme-Röcken,
Pique-Röcken

zu allerbilligsten Preisen

mit 20 °/ « Rabatt
siiiF gegen ÜSaaezaMimg*

Dei « Rabatt wird an der Kasse abgezogen.

Große GeiMe -Alictioii
lutü Attsoerkoof

mtgen Aufgabe des Ladens am Dienstag , den 17. Juni , Vormittags von 11 bis 1 Uhr,

48 Tannnsftratze 48.
Sämmtlichc Gemälde von nur erstclassigen Meistern werden r» f.hr ... . m -

aii8berfnnft. Der frühere Ladenpreis und der jctziqe feste Ausverkaufspreis ttt oifltm
angeschricbcn. Eine sehr günstige und seltene Gelegenheit . ^ l°dem Gemälde

Verpackung, Aufbewahrung und Versandt.

K « Ganiiiiig -.

. , . |Tiscimecksn|Lief
Teppiche!

von einfachsten Holländer bis feinsten ächten Perser Teppichen-
alle Arten , alle Grössen.

GARDINEN!
V. Mk . 3 .— per Paar an bis zu den elegantesten u . apartesten Nouveautes.

Rouleaux
und Rouleauxstoffe.

Gustav Schupp Nachf.,
Wiesbaden , Tannusstr . 39.

Specialhaus für Teppiche , Gardinen etc.

Ich löse sämmtliche COSl ] » OHS Z» . 1 . Juli 1KOA
bereits von beute ah ein und bitte , dieselben Vormittags oder
wenigstens bis 5 Uhr Nachmittags einzureichen. 6846

Bankfirma Martin Wiener,
Inhaber : Theodor Weygandt & Wilhelm Cron,

Taunnsstrasse 9.

W Killmbllcher Mtien-EMMr-BrUmi
(Größte Branerei Kulmbachs in Bayern).

mĈ ’ biiederbolten Keiintnißnabme, daß die Vertretung, sowie Leitung der Wiesbadener
Filiale obiger Brauern bereits seit längerer Zeit an mich iibergegangen ist.

Hochachtinigsvollst

Carl A . Sittig , Biebrich a. Rh.
» Di, m » * m ® S? ta' ÄSTÄ w. °, . . .

Heinrich Andreas . Mauriiiu Sstraße 8 (Laden ), richte». ^ WaUe

Saison-Aurverlauf.
Sämmtliche fertige Confecüon verkaufe von heute

ab bedeutend unter Preis ; noch alle Größen in
Paletots, Jaquettesu. Jucken-Kleidern vorräthig.

Al. Wiegand, Langgasse 37.
684E

natürliches Üäti ©i«alwassei 9.

Preisgekrönt
6649

Tafelwasser von seltener Reinheit und köstlichem Geschmack.
auf allen beschickten Ausstellungen.

Haupt -Depot: P . Untiers , Miehelsberg 32.
Telefon 195 . Telefon 195.

Jf Auswahl ! so Mufterzimmer!
« Specialität : Brantausstattungen . - MW

Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr vortheilhaftem Preise.

Gegen Baar ! Auf Theitzahlung!
»jf. Wn | f Friedrichstr. 33, 1. Stock.

n W Wl1 ’ Rengassc2. ü

X X Sichere Erfolge X X
ft 2ÄSR8X “ " « » 2«»» 3nftraftit du,«

Badische« Presse,
General- Anzeiger der Residenzstadt Karlsruhe und des

GrotzhcrzogthnmsBaden,
verbreitetste Tageszeitung des GrotzherzogthnmS,zu erwarten.

KotspisU beglaubigte Auflage
ST ,05 2  Exemplar «.

on !Kn' ^ "nd -AuSgnbe. Jnsertionspreis für die6-gespa
Rabatt! KbLL JHk 1 «:  Wi °b°rh°l..ngen aL °ff-..-rSUrrtbat« ^  Y 'PT-t LIZILDLl.ll ONlNAkll ClttQCITteilCtlCt

Probcniimmer und Preisberechnung »ach eingesaiidtem Text stehen
gern zu Diensten.

Steril^Mi
jRahm,

Für die Manisfr îi!
5ter’1.18,rt ®. Be ™er Alpen-Rahm ist monatelang haltbai-, stets tadellos süss und’Ä ■—
Sterilisirter Schweizer -Rahm

ist ein vorzügliches Hülfsmittel für die gute Küche.
Er bebt das Aroma des Kaffees. 5720

Der stenlisirte Berner Alpen-Rahm kann zur Hälfte mit Milch verdünnt werdw.

Niederlage tti«I . C . K eiper , Kircligasse 52.
Nur 1 Mark

Magnum bonum . . per Kumpf 17 Pf
Haiger . 14.

Carl Hirchner, ’ ”
"Wellritzstrasse 27, Ecke Hellmundstrasse.

Adlerstrasse 31.

Feder in eine Taschenuhr.
Reinige» 1,50 Mk. ’ *

Garantie 2 Jahrei
Uicorg Spie *. Uhrmacher,

Gradcustratze Ä.
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Reise-Andenken
von 50 Pf., 1.— etc.

in grosser Auswahl.

Gelegenheitsgeschenke
— praktische Gegenstände —

zu billigsten Preisen.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

6668

Eis.Flaschen-Schränke,
schwer, mit festem Schloss, für
50,100, 160,200, 300 Flaschen,
leichtere, zusammenlegb., von
Mk. 6 .A5 an. 3413

Conrad Krell,
Sper . - tlnr . für compl.

14 liehen,
Taunusstrasse 13.

Telephon \ o . 309S.

Wegen Raummangel
verkaufe:

Tapeten- u.
Linoleum-Reste

zu §>» kr Iiilligen Preisen.

Julius Bernstein,
54 Kirchgasse 54,

neben J . C . Heiper . 6379

Arische Eier,
mittelgroße Eier Stück 4 Pf., 25 Stück 95 Pf.,
größte baherilchc Eier Stück 5 Pi ., 25 Stück
1.20 Mk., größte imd Italiener Stück 6 Pf.,

25 Stück1.45 Mk.
!Täglich frische Trinkeier!

Für jedes bei mir gekaufte Ei wird garantirt.
Feinste Land-, Hofgnt-, SüstraHmbutter

zum billigsten Tagespreis.

K . Jeckel,
Saalgasse 4. Saalgaste 4.

Socken
mit doppelten Sohlen,
verstärkten Fersen und
Spitzen in

beige von 40 Pf.,
maco von 45 Pf.,

schwarz und leder¬
farbig von

SO Pf - an.
Grösste und schönste

Auswahl inbnnt.
Socken von
60 Pf.an. 6501
Schweiss-Socken

L . Steliwenck 9
Miihlgasse 9.

Neue Malta-Kartoffeln,
Feinste neue Mntjcs-Häringe

empfiehlt

€r . Becker,
Colonialwaaren und Delikatesse »,

BiSmarck-Ring 37.
Telephon 2558. 6676

von unübertroffener Qualität werden
nur lose verkauft per Pfund
60 Pf . 3328

P . Bnclers,
Michelsberg 32.

Gesangverein„Wiesbadener Männer-CInb“
Sonntag , den 15 . Jnni:

Familien -Ansflng mit Musik
Ukich Eppstein —Staufen —Kaisertempel —Fischbach , woselbst im Gasthaus „Zum Deutschen
Kaiser' zu Mittag gegessen wird. Anmeldungen»um Mittagessen (pro Person Mk. 1.—) nehmen bis
Samstag Mittag 12 Ubr die Herren Carl f^riinberg . Goldgasse 17, F 'r . Henrich , Blücher¬
straße 24, A. LetHchert , Faulbrunncnstraße 10, und A. ■■ri -iinaer . Marklstraße 13, entgegen.

Abfahrt mit der Lndwigsbabn 8" Uhr, Sonntags -Fahrkarte Eppstein.
Die VergnüguiigS-Couimifsion wird Alles anfbiete», um den Tbeilnebmern frohe Stunden

zu bereiten. Fndeni wir uns beehren, die werthen Mitglieder nebst ihren Angehörigen ganz ergebenst
einzuladen. sehen wir einer zahlreichen Betheiligung mit Vergnügen entgegen. Freunde des Vereins
sind willkommen. Der Vorstand . F365

&

Kathol. Kaufmännischer Vereing
Wiesbaden.

^ Sonntag , den IS . Juni er . , lYachmittagss ^8 Familien -Ausflug mit Musik D
8 nach Hattenheim — „Gasthof Ress “, ^

zu welchem wir unsere geehrten Mitglieder und Freunde mit ihren Familien-An-
jw gehörigen nochmals herziiehst einladend
J" Gemeinsame Abfahrt von hier , Itheinbahnhnf Uhr . 1»

Theilnehmerkarten sind erhältlich bei den Herren:
Vf. Benti . Neugasse 2, Jos . Poulet ', Kirchgasse 53, *- g . Scliardt , Grosse
Burgstrasse 19. Der Preis ist pro Person 1 VIk . und schliesst derselbe freie
Beförderung ab Wiesbaden und zurück in sich. F325

Her Vorstand.

“ *1* n nr  fj ® ff ® »8® f | ® *f ® ff ® *| ® f |j® ff ® ff ® *f ®®f ® ^jj®

Um mit meinem Bager vo- Beginn der

Sekt -Steuer,
welche per Flasche 50 Pf. beträgt und mit 1. Juli in Kraft treten wird, zu räumen, gebe
sfimmtliche Marken von IfnrgelF , Vlatli . Vfüllcr . Sülinlcin . Henkell . Unpfer.
berg . Casella etc. zu billigen Ausnahmepreisen ab. Es empfiehlt sich diese Gelegenheit zu
benutzen, da jeder Privatmann 30 Flaschen einlegen darf, welche von der Nachsteuer frei sind.

Hochheimer *»ect j 'j J . s « Mk., *4aiscr -Sect ’/i Fl . l .Ott Mk.,
Carte Hlanche ‘/j Fl . 1 .4 « Mk., l/2 Fi . » 5 Pf.,
Carte ll ’or '/, Fl . 1 .50 Mk., Fl. 1 .10 Mk.

Letztere beiden Sorten sind nach alt französischer Methode auf der Flasche vergohren und
besonders empfehlenswert!:. 5976

W.  A . Dien stk ach , Weinhandlung, Herderstrasse 10.

(Nicht zn verwechseln mit von auswärts bezogenen Fabrik-Nudeln.)

Keine Filiale! Direkter Bezug!

Frische Fische! In Eispackung!
Heute nnd Freitag:

Schellfische und Cablian 20, 25, 30, 35 Pf ., im ganze» Fisch und im Ausschnitt
40 Pf ., Hechte, Rothzuuge» (LimandcS), Backfische ohne Gräten, Merlans , Schollen.
Weißfische, Barsch» Tafclzandcr, Maifische, Soles nnd Halbsolcs, Krebse in prima
irischer Waarc billigst.

Neue MatjeSliäringe und Maltakartoffeln, neue Vollhäringe, Brathäringe in
Sauce. Nürnberger Lchfenmaulfalat (acht), sowie ächte Frankfurter Würstchen.

Alle geräucherte«, marinirten nnd conservirtc Fische, Krebse re. und gebrauchs¬
fertige Majonnaiscn. — Frucht- nnd Gemüse-Conscrven, ferner © ICV
in jeder Preislage äußerst billigst empfiehlt

Telephon 2246. E . Weber , am Luxembnrgvlatz.

Coiiclttorei und Caf£
Carl Machenheimer,

Telephon 35541 , LpHvgblgSISSS S , Telephon 2 .111,
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

Sperialitlit : Nimbund. 4684

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Ilefttauration zu jeder Tageszeit. Der Besitzer: W . Hammer.

fi Minuten vom
llalinhof. Niedernhausen i . T.

Villa Sanitas,
Familien - Pension . — Restaurant.

Angenehme: Aufenthalt für Sommerfrischler und Touristen.
Prachtvolle Lage in waldreicher Umgebung u. Fernsicht auf die Höhen des östl. Taunus.

Bequemo Bahnverbindung mit Wiesbaden, Frankfurt a. M. und Mainz etc. 4991

Königl. Prenff.
Klaffen - Lotterie.

Zur 1. Klaffe 207. Lotterie habe noch
aanze Loose » 48 Mk. , Halbe ü 24 Mk.»
Viertel » 12 Mk. und Zehntel -» 4.80 Mk.
abzugeben.

Nach auswärts 15 Pf. mehr und auf Wnnia»
auch gegen Nachnahme. 685»

Jacob Pitt,
Königl . Lotterie-Einnehmer,

_ Müllerstraste8. _ _ .

6849

Orangen!
160er Mk. 14.—,
200« „ 14.—,
300er ,, 15.50,

sehr schöne gesunde Waare, bei
Fr . VI. Hemmer . MaNritinSstk.

Allen Voraus!
JSüdweine*

Infolge günstiger Abschlüsse mit
Firmen am Productionsorte offerire ich:
Samos Muscat . . . . . .
Samos Auslese.
Spanischer Port, roth . . .
Spanischer Port , tawny . .
Portugiesischer Port . . .
Malaga, dunkler Sect . . .
Malaga, rothgoldener . . .
Sherry, golden (süss) , . .
Sherry, pale (trocken) . . .
Madeira 1890 .
Marsala, süss oder trocken .
Vermouth,

Original Cinznno & Co.
Toknyer-Original, 3-buttig .

pr. Fl. Mk

exel

Weib

. —.75
1.—
1.—
1.20
1.50
1.20
1.25
1.20
1.20
1.35
1.25

1.25
2.50

>Glas.
Haus.Ablieferung jeglichen Quantums frei ins

Nur direct zn beziehen.

Emil Neugebauer,
AAein - ImportgescliHft,

Schwalbaoherstrasse 22 (Alleeseito). Toi. 411.
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fi. mehr. 6426

iiiiftkairort BaiiBiStoSx
hei Wiesbaden , am oberen Idstoinerwco., im Walde (264 Mtr. ü. M,). 6815

Gute hliehe. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Knlmbacher Biere.

feinste Molkerei-Süssrahm-Butter
per Pfund Mk. 1.20 n. 1.25,

Prima HofgitbutterŜ
per Pfund Mk. 1.10,

X̂ andhutter,
zum Kochen u.Backen, per Pfd. 95 Pf. u. Mk. 1.00,

Diverse Käse:
UeutscIicWeicliknae . bcliweizcrkäse

Holländer linse,

Handkäse, Bauernkäse
empfiehlt billigst

J . Horn uns ?dt  Co*
■Hier - n . ISiitter -lüroNHlinndlung,

Tel. 392. 31 lIKfnerttaaae » . Tel. 392.

Portland-Cemeiit,
Marke : BlldfcrilS.

anerkannt erstklassiges
Fabrikat ,für alle Zwecke durch¬
aus erprobt , absolut zuver¬
lässig , empfiehlt zu äusserst
reduzirten Preisen bei
’/i und '/» Waggons , Fuhren
und Kleinbezügen 6368

Der Alleinvertreter:

(N. I  Betz),
Karlstr. 39. Telefon 509.

1


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

